Berlin, vom 


x 


No- 250. Montag den 26. October 1835. 8 5 f 


— 


Preußen 
23. October. — Se. Majeſtaͤt der 
Konig haben dem Koͤniglichen Dänifhen Etats Rath 


| Schumacher, Direftor der Sternwarte zu Altona, 


den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, und dem Land, 


bath v. Tieſchowitz des Oſtrowoſchen Kreiſes, Regie⸗ 
Fungsbezirk Poſen, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 


zu verleihen. geruht. : 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erbgroßberzog und die 
rbgroßherzogin von Mecklenburg Schwerin find 


nach Ludwigsluſt abgereist. 
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Fer t: > 

Wien, vom 18. October. — Se. K. K. Majeftät 
haben mit allerhoͤchſter Entſchließung vom Aten l. M. 
die Errichtung eines Oeſterreichiſchen Conſulates in Stew 
tin zu genehmigen, und dieſen Poſten dem dort befinds 
lichen Handelsmanne, Carl Muͤller, mit dem Rechte, 
die tarifmäßigen Conſula 
digſt zu verleihen geruht. 
Wien, vom 19. October. (Privotmitth.) — Unter 


5 den wichtigeren Ordens verleihungen des Kaifers Nikolaus 


iſt beſonders auch die des Alexander⸗Newski,Ordens in 
Brillanten an den Feldmarſchall Lieutenant und Diviſſo⸗ 


Haie in Prag, Fuͤrſten Windiſchg äh, bemerkenswerth 


— Heute beginnt in hieſiger Umgegend die Weinleſ⸗ 
bel argem Unwetter, das ſchon ſeit beinahe 14 Tagen 
mit nur kleinen Unterbrechungen fortdauert und die ſchb 
nen Ausſichten des Meindergbefigers in Oeſter reich feh: 
gettuͤbt hat. f 


geheure Menge, aber nur mittlere Gattung Moſt zu 
hoffen iſt. In einigen benachbarten Gegenden iſt ſchon 
in letzter Woch; geleſen worden, und dort kauft man 


den Eimer Wein um 1 Fl. C. M. während der Eimer 


rgebuͤhren zu beziehen, allergna 
: S “sieben. 


Die Trauben find durch den anhaltendrr- 
Regen außerordentlich angeſchwellt, fo daß zwar eine un 


leres Faß 2 Fl. koſtet, ein Fall, der ſeit dem Jahre 
1812 nicht mehr erlebt worden iſt. Leider läßt ſich 
auch heute kein baldiger Witterungswechſel erwarten, 
und da der bereits eingetretenen Faͤulniß wegen ein Auf⸗ 
ſchub der Leſe nicht möglich iſt, ſelbe alſo in den, fo zu 
ſagen grund» und badenlofen, Weinbergen bei kalter und 
naſſer Witterung vorgenommen werden muß, ſo laſſen 
ſich auch noch in ſanitairer Hinſicht üble Folgen befor, 
gen. — Heute lag auf den benachbarten Bergen 5 Zoll 
boch Schnee. — Geſtern ſind in Folge des Unwetters 
die meiſten Poſten hier ausgeblieben. — Heute beehrte 


Oe. Majeſtät dee Kaifer in Begleitung des Fürſten 


Metternich die Induſtrie,Ausſte ung mit Seinem wie 
derholten Beſuche. — Dem Vernehmen nach wären in 
dieſem Augenblicke wegen eines früheren Abtretens des 
für den Fall des Ablebens Ihrer Maieftät der Herzogin 
ron Parma traftatmäßig ſtipulirten Nuͤckfalls diefes Hex 
jegthums an den Herzog von Lueca neue Unterhaudlum 
gen im Werke, indem die Frau Herzogin“den Wunſch 
hegen ſoll, ſich in die Ruhe des Privatlebens zurüͤckzu⸗ 
Der Herzog von Lucca ſoll ſich fir dieſen Fal 
erboten haben, Ihr für die Dauer Ihres Lebens eint 
Ihten bisherigen Rebenuen gleichkommende Leibrente zu 
garantiren. Wie weit dieſe Angaben gegründet find, 
traue ich mir nicht zu behaupten. Moͤglich, daß allein 
die Reiſe des Herzogs nach Toͤplitz dieſe ſchon ältere 
Sage neu aufgefriſcht hat. Berichten aus Triiſt zu: 
folſe find daſelbſt wegen des Erfcheinens der Cholera 


in Venedig Nirenge Vor ſicht⸗maßregeln angeordnet wor ⸗ 


den. Perſonen und Waaren, welche von dort kommen, 
müͤſſen ſich einer zehntaͤgigen Contumaz unterziehen. 


Briefe aus Venedig bringen üb igens noch keine Sicher ⸗ 
beit über das wirkliche Erſcheinen oder vielmehr die 


Identitat jener Seuche daſelbſt. — Heute wurde der 
Jahrestag der Schlacht bei Leipzig auf die gewohnliche 


feierliche Weiſe begangen. u 


mitgewirkt 


mit einem Werke, 


Sn 
— 


* 


Wien, vom 20. October. (privatitth.) — Sie 


werden aus den geſtrigen und heutigen Coursnotirun⸗ 
gen erfahren, 
nigen Tagen emporgeſchwungen haben. 


wie außerordentlich die Courſe ſich bianen we⸗ 
Die Ueſache 


hiervon iſt hauptſaͤchlich nur ſokaler Natur, obgleich auch 


die Nachricht von dem Anſchließen der verſchiedenen 


Junten an die Madrider Regierung theilweiſe dabei 
haben mag. Man vernimmt nämlich, daß 
die vier etſten hieſigen BanquterHaͤuſer mit der 
Regierung wegen des Preiſes des neuen Anlebens 
übereingekommen find. Wie nun dieſelben — ſtets 
Meiſter der Boͤrſe bisher ein Intereſſe hatten, die 
Courſe niedrig zu halten, um von der Regierung in 
Bezug auf das neue Anlehen moͤglichſt vortheilhafte Zus 


— 


geſtändniſſe zu erhalten, fo iſt es jetzt, nachdem fie mit 


der Regierung einig ſind, ihr Intereſſe, die Eourfe zu 
pöuſſtren, um unter den übrigen Kapitaliſten für fie 
vortheilbafte Abnahme und Theilnahme an dem beſpro, 
chenen neuen Anlehen zu erwecken. Uebrigens iſt aus 
verſchiedenen Umſtanden zu fchließen, daß der Preis 
dieſes neuen Anlehens für die Regierung ſehr annehm⸗ 
bar ſeyn muß. — Man deſchaftigt ſich fir gegenwärtig 
das fur einen großen Theil Wiens von 
außerordentlichem Werthe ſeyn würde. Um nämlich 
dem in mehreren hochgelegenen Vorſtädten, beſonders 
in den zwei letzten trockenen Jahren ſehr empfindlichen 


Waſſermangel abzuhelfen, ſoll eine neue Waſſetleitung 
nach dem bereits allerhöchft genehmigten Plane auf fols 


gende Weiſe ins Leben treten, daß auf dem Raylenberg 


ein großes Waſſerbecken angelegt und daſſelbe mittelft 


aus das Waſſer nach 
geleitet werden ſolle. 


der neuen Waſſerleitung Allerhöchſtſein Name beigelegt 


eines großen Dampfapparats aus der am Fuße dieſes 


Berges vorübderfließenden Donau gefuͤllt und von da 
den verſchiedenen Theilen Wiens 
Die Koſten ſollen durch freiwil— 
lige Subſeription gedeckt werden, wobei ſich gewiß ein 


edler Wetteiſer unter allen Ständen an den Tag legen 


wird. Se. Majeſtät der Kaiſer hat genehmigt, daß 
werden darf. ; 
Wien, vom 21. September. (Privatmittb.) — 
Das neue IpEentige Anlehen im Nominalbeteage voll 
40 Mikiondn iſt, wie ich in meinem geſteigen Schrei 
den ſchon vermuthungswelſe anzeige, wirklich und zwar 
zu dem Preiſe von 75 pet. mit den 4 erſten Banquiers 
häuſern Rothſchild, Sina, Gaymüller und Arnſtein 
und Esceles abgeſchloſſen. Die Regierung erhält alſo 
für den Nominalbetrag, die Summe von 30 Millionen 
Gulden im Baaten. Den Bangqnuietrs iſt überdies ges 
ſtattet, von dem Ausſtellungstage der Verſchreibungen 
an in Monatsraten die Zahlungen zu leiſten, wodurch 
ihnen, da ber Zinſengenuß von dieſem Tage an beginnt, 
noch ein kleiner 'ortheil zu Statten kommt. Die 
Reduzirung der HpCentigen Metallig iſt nun alſo mit 
aller Beſtimmtheit zu erwarten. Vorläufigem Verneh⸗ 
men nach wird ſelbe Serienweiſe, wie fie der Zufall ber 

immt, erfolgen. Dies iſt die Urſache, warum der Curs 
der OpCentigen Staatspapiere doch noch 23 über pari 


n we 


nehmen. Die Regierung gewinnt durch letztere Man, 


dieſen ehrenvollen Ruf annehmen. 


fol das Unternehmen auf Koſten mehrerer 


oeientaliſchen Ueberſchlägen. Die Nivellirung 


ten zur Ziehung und Neduzirung kommen kann und i 
bis dahin noch 5 pet. Intereſſen trägt. Als Dafıs 
der Reduzirung fol den Beſitzern der gezogenen Num, 


mern freigefiellt werden, entweder den Nominalbetrag 


ihrer Schuldverſchreibung im Baaren oder den gleichen 
Betrag in 4pCentigen Verſchreibungen oder bei größe | 
ren Beträgen 700 F. ZpCentige und 500 Fr. 4pCentige 
Staatspapiere für 1000 Fr. öpCentige in Empfang zu 
pulation immer an jedem 1000 Fr. 9 Gulden an jähr. 
lichen Intereſſen, während der Capitalift: an Nominal 


betrag 200 Fr. gewinnt, und dem Speculationsgeiſte 


groͤßerer Spielraum geboten wird. Auf der heutigen 
Boͤrſe find bereits Käufe im neuen Anlehen auf drei- 
monatliche Lieferung zu 764 pCt. abgeſchloſſen worden, 
— Dusch ein vom geſtrigen Tage datirtes Handſchrei 
ben Sr. Maj. iſt der bisherige Vicepräſident der allg | 
meinen Hofkammer Freiherr v. Eichchof zum wirklichen 
Praͤſidenten dieſer Stelle ernannt worden. 


CCC 8 
Stuttgart, vom 15. October. — Wie wie aus 
glaubwuͤrdiger Quelle vernehmen, hat die hoͤchſte Staats 
Regierung an den Herrn AppellationsRath Profeſſot 
von Wächter in Leipzig einen Ruf für die Stelle eines 
P ofeſſors der Rechte an der Univerficät Tübingen, ven, 
bunden mit der Kanzler Wi-de, ergehen laſſen. Dit 
dabei geſtellten Bedingungen ſollen der Art ſeyn, a 
wohl kaum zu zweifeln iſt, Herr Prof. Waͤchter werbe | 


Wie wir hören, iſt die Einberufung der Landſtaͤnbe 
nunmehr definitiv auf den 27ften k. M. feſtseſett, Br 
größere ſtaͤndiſche Ausſchuß wird den 20ſten d. juan 
mentreten, um den Rechenſchafts Bericht zu ewtmerfen. | 

Der längſt gefaßte Plan der Anlegung einer Eiſen- 
dahn zwichen Kaunſtadt und Friedrichshafen ſcheint kun 
ſeiner Verwirklichung nahe zu ſeyn. Wie wir hon, 
Privaten ins 
Leben treten, die aber — falls es Noth tut — dis 
kräftige Usterſtätzung der Regierung zu gemärtigen hy 
ben. Auch eine Eiſenbahn von hier über Heſdelberz 
nach Mannheim wird beabſichtigt, ſefein die Eiſenbahn 
in Mannheim nach Bafel wirklich ausgefuͤhet werdeh 
ollte. At 3 € ; 


| 


N 
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Braunſchweig, vom 10. October. — Sine 
erwarten wir unſern Finanz, Direktor, den Gihtime 
Legationstath v. Amsberg, aus Hannover zucück, mit 
ſem unterzeichneten Anſchluß Oldenburgs an den Sa 
övriſch⸗Braunſchweigſchen Zoll, und Handelsvertin. — 
In wenigen Tagen gehen Bevollmaͤchtigte von Brandt | 
ſchweig an Belgiens Eiſenbahnen ab, deren mohlfettere 
Conſtruction ſehr anſpricht, im Vergleiche mit uc e 
dur 
ihrem Ende.  Geldmittel 


Hangoverſchen Offiziere nahet n 
Ueberfluſſe zur Verfuͤgung 


für die Eiſenbahnen find im 


und der Eifer iſt ſehr groß, — Man ſpricht von det 
ſieht, da ein Theil dieſer Effecten⸗Sorte erſt nach Jah⸗ 


Idee, auch in Hannover eine Meſſe zu begründen. 


Aber 


fugleich Eiſenbahnen und Meſſen fördern wollen, 
den alten, neubekehren Heldenkoͤnigen gleichen, die Mor 
gens zur Meſſe gingen, 


die Meſſen uberhaupt gehören der Kindheit und frühen 


gend des Handels an, ihre Zeit iſt vorüber, und 


Abends aber in den Wald an 
den Opfertiſch der alten Goͤtzen ſchlichen und ſich damit 
entſchuldigten; ſie hätten gedacht, für Beide reich ge⸗ 
ung zu ſeyn! a BEER . 


Karlsruhe, vom 10. October. — Das Project 
der Frankfurt Baſelſchen Eiſenbahn, das im Lande mit 


vielem Beifalle angeſehen und zu ſeiner Ausfuͤhrung 


die lebhafteſte Theilnahme finden wird, reift immer 
taſcher feiner Verwirklichung entgegen. Eines der erſten 
hieſigen Banquierhäuſer ſteht, dem Vernehmen nach, 


% 


als Hauptiheilnehmer an der Spitze dieſer Unterneh⸗ 


mung, die, abgeſeben von allen anderen und entfernter 


ren Vortheilen, dem ſchwungbafteren Betrieb unſerer 
Eiſen und Huͤttenwerke hoͤchſt erſprießlich ſeyn muß. 
Uebrigens ſollte man glauben, die Eiſenbahn, die uns 
einſt die Reiſenden verzebnfacht zuführen Toll, beſtehe 
ſchon jetzt, fo ſehr wimmelt es in den bedeutenderen 
und angenehmeren Städten unferes Großherjozthums, 
Mannheim, Heidelberg und Freiburg, und eben ſo hier, 
von Fremden und Durchreifenden. Die Menge dieſer 


Duechreiſenden, unter denen weniaſtens ein Viertheil 


Engländer und auffallend viele Hollander find, und die 
ebenfalls anſehnliche Zahl Fremder, namentlich Enzlifcher 


und Deutſch Ruſſiſcher Familien, welche den Winter 
bier, den Sommer aber meiftentheils in Baden-Baden 
Juzudringen pflegen, hat denn zur Folge, daß die Preiſe 
der Miethwohnungen, von denen ſelten eine leer ſteht, 
fo wie vieler Lebensmittel, ziemlich hoch geſteigert ſind. 


R u fß Ilan d. 
St. Petersburg, vom 13. October. — Se. 
Majestät der Kaiſer haben zu Toͤplitz am Tage der 
Grundſteinlegung des den Ruſſiſchen Kriegern gewidme⸗ 


ten Monumentes den Generalen der Infanterie, Graf 


Oſtetmann Tolſtot und Je: moloff, welche in der denk⸗ 
würdigen Schlacht bei Kulm commandirt hatten, den 
St. Andreas Oeden verliehen. ö 


Der General Lieutenant Graf Noſtitz hat zur Wieder⸗ 


herſtellung feiner Geſundheit den Allerhoͤchſten Urlaub 
zu einer Reiſe nach Toͤplitz erhalten. 8 


Der Koͤnigl Daͤniſche Geſandte am hleſigen Hofe 
Graf v. Blome, 1 


raf 3 iſt mit dem Dampfboot aus Lubeck 
hier eingetroffen. f IS, 
N Ba n. 
Warſchau, vom 18 October. — Ueber den Aufent⸗ 


balt Se. Majeftät des Kaiſers in der hieſigen Haupt 


ſtadt lieſt man im geftrigen Dziennik Powszechny 
folgendes: 
tigſte Kalſer und König, geruhte geſtern (16ten) früh 
zum 9 Uhr im Palaſt Laßtenki die Ihm von Or. Durch, 


laucht dem Statthalter Fuͤrſten von Warſchau vorgetell, 
den in Warſchau anweſenden Biſchoͤfe, Prälaten und 
den Adminiſtrator der Erz Dioͤceſe, ſodann die Mitolten 


4959 


hieße 


„Unſer gnädigſter Herr, der Allerdurchlauch 


der des Adminiſtrationsraths des Königreichs, die Mit 
alieder des Staatsraths, die höheren Beamten und die 
ftemden Konſuln zu empfangen. Auch geruhte Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer eine Deputation dee Stadt War; 
ſchau, beſtehend aus dem Präfidenten dieter Stadt und 
27 angesehenen Hauseigenthuͤmern, vorzulaſſen. Hierauf 
begab ſich der Monarch mit dem Fürften Feldmarſchall 
in einem offenen Wagen nach der Citadelle; alle Straßen, 
turch die Er fuhr, waren mit Bürgern und Volksmaſſen 
dicht beſetzt, welche die Luft fortwährend mit ihrem 
Preis- und Jubelruf erfuͤllten. In der Citadelle wur 
den Sr. Kaiſerl. Majeſtat die Generale vorgeſtellt; 
dann fand eine Militair Parade der Warſchauer Garnis 
for ſtatt, nach deren Beendigung Se. Majeſtät alle 
Theile dieſer Eitadelle in genauen Augenſchein nahmen. 
Der Monarch beſichtigte ferner den Bau der Griechiſch⸗ 
Nu ſiſchen Kathedrale in der Langen Straße, wo der 
Biſchof Anton Se. Kaiſerl. Mijeſtät begrüßte. Auch 
an dieſem Platz hatee ſich eine unzählbare Menge Volks 
verfammelt, die, durch den Anblick ihres huldreichen 
Herrſcheis beglückt, durch ihren Freudenruf dezeugte, 
wie tbeuer ihr dieſer Augenblick war, Se. Maßzeſtäͤt 
beſuchten darauf im Schloſſe Ihre Durchlaucht die Fuͤr⸗ 
ſtin von Warſchau und fuhren Ipäter in Begleitung des 
Fuͤrſten nac der Meu⸗Georgien ßeſtung (Modlin). In 
Praga geleiteten ebenfalls die dortigen Einwohner aller 
Stände den Monarchen mit den feurigſten Segenswün⸗ 
ſchen. Ein ununterbrochen ſednes Wetter degünſtigte 
die ganze Dauer des Aufenthalts Or. Majeſtät in hie⸗ 
ſiger Hauptſtadt.“ ä : 

Nach der Neu Georgien⸗Feſtung (Modlin), wo Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſich noch befindet, find die General, 
und Corps Commandeurs Baron Kreutz und Ruͤdiger, 
fo wie der General Adjutant Pankratjeff, Militair⸗Gou⸗ 
verneur von Warſchau, viele Stads⸗ Offiziere und der 
Kammerberr Staats, Sceretair Tymowski abgereiſt; und 
nach Kaliſch hat ſich der Direktor der Reglerungs⸗Com⸗ 
miſſion des Innern der geiſtlichen und Unterrichts 
Angelegenheiten, General:£ieutenanr Golowin, degeben, 
um Ihre Maſeſtaͤt dte Kaiſe in zu empfangen, die von 
Schleſien zuruͤckkehrt. 437 
Heute iſt hier Schnee gefallen. 7 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für 
den Korzec Roggen 9 — 93 Fl., Weizen 133 — 19 Fl., 
Gerſte 10—13 Fl., Hafer 5873 Fl. 5 


Fr n tert i 

Paris, vom 16. October. — Der König ertheiſte 
vorgeſtern Abend dem Grafen von St, Aulaire, der im 
Begriff ſteht, ſich auf feinen Poſten nach Wien zu be 
geben, feine Abſchieds Audienz. Geſtern arbeiteten Se. 
Majeſtaͤt mit mehreren Miniſtern 

Herr Allard, Generaliſſimus der Truppen des Koͤnigs 
von Lahore, befindet ſich hier, und iſt von dem Könige, 
der Koͤnigin und den Ministern empfangen worden. 
Er iſt nach Paris gekommen, um feine fünf Kinder in 
ein Erziebungs⸗Inſtitut zu bringen, wird aber nach Las 
hore zurückkehren, woſeldſt ee des groͤßeſten Einſtuſſes 


* 


* 


— 


* 


u 


Se — 4060 
genleßt. Herr Mad hat es dahin gebrach 


* 


fuͤr die Armee ſeines Herrn zu gießen, allein die Fabri⸗ 
kation der Kugeln iſt ihm nicht gegluͤckt. Er wird das 
her eine Anzahl Arbeiter, die damit Beſcheid wiſſen, 
von hier mitnehmen. BR E 

Der Vice⸗Admiral, Graf v. Rigny, der ſich vor kurs 
zem zu ſeiner Gemahlin nach Ghlin bei Mons in Bel⸗ 
gien begeben hatte, iſt daſelbſt krank geworden, wodurch 
feine Rückkehr nach Parts. verzögert wird. 

Die Revue des deux Mondes enthält Folgendes: 
Ein kleines diplomatiſches Ereigniß iſt die von Herrn 


Caſimir Périer eingereichte Entlaſſung als erſter Ger. 


ſandtſchafts Seeretair in Bruͤſſel Der Herzog von 
Broglie, unzufrieden über die häufige Abweſenheit des 


Herrn Perier von feinem Poſten, hatte denſelben ans 
derweitig beſetzt und wollte Heren Périer nach Neapel 


oder London ſenden. Darüber unwillig, ſchrieb Heer 
Merier einen Brief an den Miniſter in einem nicht 
recht ziemlichen Tone, worin er von Entlaſſung ſprach. 
Herr von Broglie antwortete ihm: „Wenn man einen 


Namen trägt, wie den Ihrigen, ſo muß man in der 


eigenen Familie gelernt haben, daß ein Miniſter des 
„Königs niemals einer Drohung nachgeben darf. Ihre 


Entlaſſung iſt angenommen.“ f 
— Auf den Philippiniſchen Inſeln iſt ein Franzoͤſiſches 


Konſulat erfter Klaſſe errichtet worden, mit welchem 
ein Gehalt von 25,000 Fr. verknuͤpft iſt. Herr Bar 


Tot, bisheriger Franzoͤſiſcher Konſul in Neu⸗Carthagena, 


hat daſſelbe erhalten, und wird feinen Wohnſitz in Ma 
nila aufſchlagen. 5 a 

Alles, was auf Fieschi Bezug hat, (ſagt ein hieſiges Blatt), 
nimmt fortwährend die Öffentliche Aufmerkfamkeit in An, 
ſpruch. Man verſichert, daß die Debatten dieſes großen Pro⸗ 
zeſſes am 8. ober 10. Nov. eröffnet, werden würden. Schon 
wird im Palaſte Louxembourg Alles dazu vorbereitet. 
Die Buteau Beamten find die Mächte hindurch mit 
Schreiben beſchaftigt; der Königlichen Druckerei werden 


kelͤglich zahlreiche Manuſeripte zum Druck zugeſandt; in 


dem Gefängniſſe des Luxembourg find Anſtalten getrof⸗ 
fen worden, um Fieschi und feine Mit⸗Angeklagten auf 
zunehmen; auch in dem Audienz Saale haben einige 
Veränderungen ſtattgefunden. Mittlerweile theilen wir 
hier uͤder Fiescht einige neue Details mit, für. deren 


Authentieitaͤt wir uns verbuͤrgen können, Fiescht hat 


in ſeinem Betragen eine Ruhe und eine Zuverſicht an⸗ 


genommen, an deten Aufrichtigkeit ſchwer zu zweifeln 


iſt, wenn man ſich mit ihm unterhält. Er täufche ſich 
nicht uͤber das Bedenkliche ſeiner Lage; aber er ſcheint 
von feinem VertheidigungsSyſteme vor dem Parrs⸗ 
Hofe viel zu erwarten. Er iſt entſchloſſen, diejenigen 
nicht zu ſchonen, die in der IJnſtrüction als feine Mit⸗ 
ſchuldigen dargeſtellt werden, und er verſpricht, in der 
offentlichen Sitzung Dinge zu enthuͤllen, die, wie er 
ſagt, Frankreich und Europa in Erſtaunen ſetzen wür / 
den. Die Details, welche er bis jetzt eingeſtanden hat, 
haben ſchon viel Licht auf das Verbrechen vom 28ſten 
Juli geworfen, und er ſcheint überzeugt, daß er nichts 
Beſſeres thun könne, als die ganze Wahrheit zu fagen, 


t, Kanonen 


— 


Fleschi treibt Häufig Späße. Vor einigen Tagen bott a 


er an den Generals Profurator zu ſchreiben; er wuͤnſchte, 


ſich mit demſelben im Vertrauen zu beſprechen, und bat 


ihn zu ſich ins Gefängniß; ſein Brief ſchloß mit den 


Worten: „Sie werben mich den ganzen Tag über zu Hauſe 
finden.” In feinen Confrontationen mit Pepin zeigt er eine 


außerordentliche Zuverſicht, die von dieſem keinesweges ge f 


theilt wird. Letzterer iſt gewöhnlich leidend und ſehrt 


niedergeſchlagen. Ee hat ſich in Gegenwart der Inſtrüe⸗ 
tionsrichter oft heftig mit Fieschi geſteitten; hierüber 


muß aber bis zu den oͤffentſichen Debatten geſchwiegen 


werden. Für jetzt koͤnnen wir nur ſagen, daß Fieöchi 


ſich darüber zu freuen ſcheint, daß er den Entfchluß ger 4 


faßt hat, nichts zu verheimlichen; und dieſem Entſchluſſe 
muß man auch wahrſcheinlich den Ton der Ueberlegens 


heit zuſchreiben, den er Denen gegenuber annimmt, die 
Ein Rechnungsbuch Sieschre, 


er feine Kollegen nennt. 
das den Inſtructionsrichtern in die Hände getathen if, 
enthält Notizen über empfangene beträchtliche Summen, 
über deren Urſprung und Verwendung Fieschi ſſch bis 
jetzt nicht hat auslaſſen wollen. 
die eingeſchriebenen Summen ſich auf 30,000 Fr, ber 


liefen. Iſt dies ewa eines von den Geheimniſſen, die 


Fieschi in offentlichee Sitzung euthuͤllen will? Mon 
wird ja ſeben. Bis jetzt hat er nur von einer einzi 
gen jener Summen, namlich von 500 Fr., die er, der 


Inſtruction zufolge, von einem feiner Mit- Angeklagten 


erhalten haben will, umſtaͤndlich Rechenſchaft abgelegt. 
Er giebt die Verwendung dieſer Summe nach France‘ 
und Centimen an, und zwar mit einer unerſchuͤtterlichen 
Kaltbluͤtigkeit und mit einer unglaublichen Sicherheit 
des Gedaͤchtniſſes. Nach Beendizung feiner Berechnung 


ergob ſich, daß von den 500 Fr. noch 10 Fr, übrig 


bleiben mußten, und dieſe erklärte er ſich berett, zurück 
zugeben. Er ſcheint einen großen Werth darauf zu let 
gen, daß feine Rechpungen als richtig erſcheinen, und 
er duldet in dieſer Beziehung keinen Widerſpruch von 
feinen angeblichen Mitſchuldigen. — Mo ey, einer ei 
ner Mit Angeklagten, iſt micht, wie der National ge 


meldet hatte, geſtorten, fondern er hat ſich im Gegen, 


theil heute Morgen bereit gezeigt, einige Nahrung zu 
ſich zu nehmen. „ 

Zu Mauriae hat ſich ein Individuum, Namens Bits 
lers de Loyole, ſelbſt in Haft geſtellt und angegeben, 


es ſey in das Attentat vom 28. Juli verwickelt. M 
dieſer Menſch nicht wahnfinnia, ſo eompromitttten ihn 


feine Ausſagen fehr ſtark. Er ſpricht mit Geiſt und 
Sicherheit. Man hat einen unvollendeten Brief, dom 
24. Juli datirt, an eine Frau, die er durchaus nicht 
nennen will, adreſſirt, bei ihm gefunden, in dem er 


von der Kataſttophe ſpricht, die ſich am 28ſten ig Pas 


ris ereignen werde. Der Menſch iſt übrigens in ſehe 
elendem Zustande, ohne alles Geld und ſonſtige Effekten. 


Man hat ihn in das Gefängniß zu Mauriac geſetzt. 


In Toulon hat man große Vorbereitungen zu der 
beabsichtigten Expedition gegen Abdel Kader in Afrika 
getroffen. Drei Lintenſchiffe ſollten ſich am 10ten nach 
Port⸗Vendres begeben, um hier die nach Afrika beſtimm⸗ 


Man verſichert, daß 


ten Teupzen an Bord zu nehmen. In Mahon fol« 
len noch 2 andere Linienſchiffe und einige Fregatten 
und leichtere Fahrzeuge dazu ſtoßen. Er 

Nachrichten aus Algier vom Aten d. M. zufolge, 
wär der neu ernannte Bey von Titery an dieſem Tage 
in Eid und Pflicht genommen worden. In den letzten 
2 oder 3 Tagen waren 150 Haͤuptlinge aus der Pros 


vinz Titery in Algier angekommen, um elne Ehren⸗ 


5 


Gefährlichkeit ihn noͤthigte, 


wache zu bilden, in deren Begleitung der neue Bey 
ſich nach feinem Regierungſitze begeben wollte: 

Bei Eroͤffaung, der heutigen Boͤrſe ging das Geruͤcht, 
daß die Herren Ardouin u. Comp. am 1. November 
die Zinſen der aktiven Spaniſchen Schuld zohlen wuͤr⸗ 
den. Die Spaniſchen Fonds gingen darauf fofort in 
die Höhe; indeſſen war dieſes Steigen nur von kurzer 
Dauer. Die Auseinanderfekung des Journal des Dé- 
bats über den Zuſtand Cataloiens wirkte um fo nad: 
thelliger, als man auch von anderer Seite Nachrichten 
über jene Provinz hatte, die mit denen des Journal 
des Debats ziemlich übereinſtimmten. Es hieß, daß 
die Stadt, Figueras nahe daran ſey, zu capituliren, daß 
das Landvolk uberall in Catalonien mit den Karliſten 
gemeinſchaftliche Sache mache, und daß Barcelona bald 
nach allen Richtungen hin abgeſchnitten ſeyn wuͤrde. 
Andererſeits ſoll Cordova eine Schlacht, die Don Carlos 
ihm bei Eſtella angeboten, vermieden haben. Dieſe ver 
ſchledenen Gerüchte wirkten auch nachtheilig auf die 
Franzoſiſche Rente, die etwas zurückging. 

Der Graf Dac, ein Pole, der unter Napoleon ger 


dient hat, den Rang eines Divifions: Generals beklei⸗ 


dete, und an der Revolution feines Vaterlandes im 
Jahre 1830 großen Antheil genommen hat, iſt kurzlich 
ganz unbekannt in einem Wirthehauſe zu Smyrna ge 
ſtorben. Er reiſte unter angenommenem Namen, und 
erſt ſeine Papiere ergaben. wer er geweſen war. Mit 


ihm erloſch die berühmte Familte der Pazzi, eines um. 


ſprünglichen Sforentinifhen Geſchlechts, we, ches vor vier 
Jahrhunderten aus Italien nach Polen überwanderte. 


Im Jahr 1780 geboren, diente er mit Auszeichnung 


eit 1808 unter Napoleons Fahne in der Polniſchen 
Legion in den Feldzügen von Spanien und Oeſterreich 
und erwarb ſich das Offiziers Kreuz der Ehrenlegion, 
Im Ru ſiſchen Feldzuge 1812 befand er ſich im Generals 
ſtabe Napoleons als Brigade General und rettete den 
Kaiſer und den Herzog von Iſtrien bei Malo - Jaxosle⸗ 
viez durch feine Tapferkeit aus den Händen der Koſa⸗ 
ken. Durch ſeine ausuegeichneten Dienſte in den 
Schlachten von Lügen, Dresden und Leipzig erwarb er 
ſich das Commandeur⸗Kreuz und den General: Lieuts 
nants Gad. In der Schlacht bei Craone kommandirte 
er die ganze Kavollerie der alten Garde und entſchied 
die Schlacht. Bei dee Ruͤckkehe der Reſtauration aus 
Franzöſuchem Dienſte entlaſſen, nahm et an der Pol; 
niſchen Revolutton von 1830 thätigen Antheil, ſchlug 
jedoch das Ober Kommando über die Armee aus, befeh⸗ 
ligte aber die Reſeeve Armee, an deren Spitze er in 
der Schlacht bei Oſt olenka zwei Wunden. erhielt, deren 
dieſes Kommando giederzu / 


\ 


legen. Er wanderte nach dem Siege der Nuffen me 
nach Frank eich aus, von wo er im vorigen Jahr eine 
Reiſe nach Italien, Griechenland und Aſien unternahm. In 
Smyrna ſtarb er in Folge einer Gedärms Entzändung, 
nur eine einzige Tochter hinterlaſſend. (Frankf. J.) 


N . a 
Madrid, vom 5. October. — Dem Eco 


welche den General Alava bewogen 
getragene Portefeuille abzulehnen. 1 

Die Reglerungs, Junta von Cadix hat folgende Procla⸗ 
mation an die Bewohner der Provinz Cadix erlaffen: 
„Bewohner der Provinz Cadix! Eure Regierunge, Junta 
hat von der Junta aus Sevilla die Anzeige erhalten, 
daß die Junta von Badajoz; mit dem Miniſtertum in 


hat, das ihm ans 


Verbindung getreten iſt (denn die Junta iſt nicht offie 


ziell von dem Inhalte einer Flugſchrift, die in der 
Stadt zirkulirt, in Kenntniß geſetzt), und die Junta 
von Sepilla wuͤnſcht nun die Meinung Eurer Junta 
uͤber eine ſo wichtige Angelegenheit zu kennen, um mit 
der noͤthigen Vorſicht zu Werke zu gehen und eine Spale 
tung zu verhindern, die für alle Provinzen Andaluſiens 
und für die ganze Nation gefährlich werden konnte. 
Die Junta hat hierauf einmuͤthig beſchloſſen die aus 
Badajoz und Sevilla erhaltenen Mittheilungen durch 
einen Courier den Mitgliedern der Junta, welche die 
Central Junta von Andalufien bilden, zu üderſenden, 
damit dieſe in Uebereinſtimmung mit den bei ihr akkre⸗ 
ditirten Repraͤſentanten der Provinzen darüber entſcheide, 


del 
Comereio zufolge, iſt es die Einberufung der Cortes, 


welche Verbindungen mit der Regierung anzuknüpfen, 


ſind, fowohl in Betreff des ihr gegen den Prätendens 


ten zu leiſtenden Beiſtandes, als auch hinſichtlich der 
Garantieen der offentlichen Freiheiten, die ſich auf eine 


National, Repräſentation du ch Cortes gründen, welcht 


geſetzlich ermächtigt find, die Grundgeſetze der Monar⸗ 
chie zu revidiren. Es iſt ferner beſchloſſen, daß die 
Mitzlieder Eurer Junta, welche ſich bei der Central 


Junta befinden, für den Fall, daß fie die ihnen ertheil“ 


ten Inſtructionen und ihr Mandat nicht fuͤr ausgedehnt 


genug halten ſollten, wit Vollmachten varfehen wer⸗ 
den! Der Beſchluß der Central⸗Junta, welche geſetzlich 


durch alle Junten von Andaluſten anerkannt iſt, wird 
tas Verfahren beſtimmen, welches die Special; Junta 
von Cad x zu befolgen hat. Da tiefe Junta entſchloſſen 


iſt, die Central Junta in dem oͤffer tlichen Intereſſe zu 


unterſtuͤtzen, fo wird fie ſich durch keine Ruͤckſicht davon 
abhalten laſſen und alle Hinderniſſe zu beſiegen wiſſen, 
um die Ordnung und Ruhe zu erhalten, wenn etwa 
Uebelgeſinnte ſie ſtoͤren wollten. n 20. 
tember 1885. Raphael Hore, Praͤſident. 
J. G. de Villal ta.“ 
Sevilla hat Don Auguſtin Oviede 


Die Junta von 


und Don F ancisco Laberon zu ihren Mepräfentauten 


bei der Central⸗Junta von Andaluſten ernannt. 
In Ferrol iſt ein Vecſuch gemacht worden, den Con⸗ 

ſtitutionsſtein aufzurichten. Die Urheber dieſer Bewe⸗ 

gung find verhaftet worden i 


Cabix, ben 20. Dep 


— 


\ 


Die Revista enthält in ihrem geſtrigen Blatte einen 
Brief aus Andujar, worin beſtaͤtiat wird, daß die Kos 
lonne von Andaluften nicht über 3000 Mann ſtark ſey. 
HOſorio hat ſich mit der Kolonne von Cadex zuruͤckgezo⸗ 
gen und ſich nicht wieber mit der von Carolina verei⸗ 
nigt. Auch iſt es gar nicht die Abſicht der Juntas, 
die Regierung anzugreifen, ſondern fie. wollen nur ihre 
Streitkräfte erhalten. 5 

Der Civil⸗ Gouverneur don Saragoſſa hat dem Mir 
niſter des Innern angezeigt, daß die odere Junta von 
Aragonten ſich nach einſtimmigem Beſchluß aufgeloͤſt habe 
und daß, zur Feier der Nachricht von der Einberufung 
der Cortes, in Gegenwart der Behörden ein Te Deum 
geſungen worden ſey. Am Abend war die Stadt er, 
leuchtet und der E:trag eines Balles iſt zur Mobilma⸗ 
chung der Natlonalgarde beſtimmt, die gegen die Kar 
liſten marſchiren Toll. 

In der Abeja lieſt man: „Merino iſt zu Palan; 
zuelos, 4 Meilen von Burgos, überfallen und völlig 
geſchlagen worden. Er verlor feinen Adjutanten und 
mehrere Offiziere und entging ſelbſt nur dadurch d 


Gefangenſchaft, daß man ihn nicht kannte“ ya 
Der Vapor von Barcelona vom 5. und 6. October 
enthält die tegten Königlichen Dek ſete zur Einberufung 
der Cortes, ſo wie folgende Proclamation der Reaie, 
tungs Junta: „Catalonier! In dieſem Dekret, welches 
die Geſchichte aufbewahren wird, giebt uns die Königin 
Chriſtine ben größten Beweis von ih ter Großherfigkeit. 
Barcelona hatte in feinem edlen Auſſchwunge Coe tes zur 
Conſtituirung des großen Geſetzes der Monarchie ver: 
langt, und eben dies iſt es, was dieſe unſterbliche Rs 
nigin uns bewilligt. Unſere Herzen ſind von Freude 
erfüllt uͤber eine ſo große Wohlthat; laſſet auch der 
Eurigen freien Lauf, indem Ihr das Vaterland herrli⸗ 
cher wiedererſtehen ſeht, als es jemals war, und Eure 
patriotiſchen Freudensbezeigungen werden die ſüßeſte Der 
1 98 5 ſeyn, welche Eure Junta von Euch erhalten 
kann.““ ER 
Am Eten war in Barcelöna noch nicht die Rede von 
einer Aufloͤſung der Regierungs⸗Junta. f 
In einem Schreiben aus Madrid vom 5. October 
heißt es: „Man kommt hier allgemein darin überein, 
daß die Wiederverſammlung der Cortes über das Schick; 
fal Spantens entſcheiden werde und man erwartet mit 
Ungeduld und Aengſtlichkeit die Eröffnung der Seſſton⸗ 
welche bald ſtattfinden dürfte. Unterdeß iſt der Minis 
ſter, welcher dieſe National ⸗Verſammlung einberufen hat, 
unausgeſetzt bemüht, Alles gehoͤrig vorzubereiten, damit 
dieſe Seſſion, frei von Borurtheilen und innern Zwiſtig; 
keiten, ſich ganz mit den für das Land wichtigſten Ge, 
genftäuden beſchaͤftigen kann. Man hofft, daß die noch 
widerſpenſtigen Juntas, deren immer weniger werden, 
noch vor dem 16. November ihre Unterwerfung einrei⸗ 
chen werden, und ſchon hat Herr Mendizabal, da er 
weniger durch den Widerſtand der Provinzen beſchränkt 
iſt, angefangen, ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die Fra⸗ 
gen zu richten, welche vorzugsweiſe den öffentlichen Kre⸗ 
dit betreffen. So ſpricht man von neuen Geſetzent⸗ 
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Burgos ein Aufruf erlaſſen werden. 


Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
offiziell bekannt und die des Genrals Queſada faſt ge 


wurfen, um die Kloſterguͤter zum Beſten des Staat 
zu verwenden; denn es iſt jetzt faſt erwieſen, daß Men 
diſabal weder eine neue Anleihe kontrahiren, noch die 
Wichtigkeit der innern Schuld vermebten will. Diefer 


wahrhaft ausgezeichnete Finanzier richter alle ſeine Kräfte 


auf die Wiederherſtellung des oͤffentlichen Kredits. Die 
Londoner Boͤrſe hat vor Kurzem dadurch, daß fie 
60,000 Pfund, welche für Wechſel des Spaniſchen 


Schatzes ruͤckſtändig waren, erhielt, den Beweis empfans 


gen, daß die Bemuhungen des Miniſters nicht verger 


bens geweſen ſind, und man verſichert, daß die Fonds 
zur Zahlung des naͤchſten Semeſtets in Paris vorrätbg 


ſeyen. Die Thaͤtigkeit des Miniſters richtet ſich auch 
auf andere, nicht minder wichtige Gegenſtaͤnde. Es find 


dringende Depeſchen nach Portugal abgeſandt, wegen 


der von der Königin, als Mitunterzeichnerin des var 
deupel-Traktats, verſprochenen 6000 Mann Hülfstrup⸗ 
pen. Wie es heißt, wird auf Beſehl des Mlniſters ein 
Lager errichtet und an die patriotiſchen Freiwilliz en von 
Dies iſt vielleicht 
ein edler und nationaler Gedanke, aber die oͤffentliche 
Meinung ſcheint dieſem Erirgerischen, Aufrufe weniger 
Wichtigkeit beizulegen, lals der Miniſter. 
im Allgemeinen wenig an den Eifer der Freiwilligen 


und hat noch nicht die lache liche und vergebliche Der . | 


monſt⸗ation des proj⸗ktirten Lagers von Sallent ver! 
geſſen. — Die Entlaſſung des Generals Alava, als 
iſt jetzt 


wiß. — Man hat hier mit E' ſtaunen den Angriff ein 
ger Journale gegen Herrn von Rayneval geleſen, den 
man wohl feiner Stellung wegen aufmerkſam beobach⸗ 


ten, aber nicht ſeiner Handlungen wegen anklagen darf 
Er iſt in feinem diplomatiſchen Benehmen ſtets eben ſo 


rechtlich, wle geſchickt geweſen⸗ Die Kälte, welche zwi, 


ſchen den Geſandten Frankreichs und Englands herrſchen 


fell, iſt eine böswillige Erdichtung. Noch geſtern bat 
Herr von Rayneval, in Geſellſchaft der Herren Mendir 
zabal und Alava, bei dem Brittiſchen Geſandten gel 
ſpeiſt. — Die Stemmung in den Provinzen iſt beris 
bigender. Die Juntas, welche bis fetzt ſich dem Sys 
ſtem der Regierung nicht anſchließen wollten, fangen 
allmälig an, das Bedürfniß der Verſoͤhnung, welches 
ſich uberall zu erkennen giebt, einzuſehen. Die Juntas 
von Galieien, Valencra, Saragoſſa und Eſtremadil 
haben ſich unterworfen, und bei den innreren Spaltün, 
gen der einzelnen Juntas von Andaluſien ſo wie bei 
dem Mangel an Einigkeit zwiſchen ihnen und der Erw 
teal-Junta, läßt Alles slauden, daß dieſe Provinz bald 
dem allgemeinen Strone nachgeben wird, Die Junta 
von Cadix und von Andujar find nicht mehr einig. 
Geſtern iſt hier ein Deputitter von dieſer letzteren Cen“ 
trals Zunta angekommen, doch find die von ihm über 


brachten Depeſchen nicht zufriedenſtellend für die Regie 


rung, indem darin noch immer eine konſtjtuitende Ver, 
ſammlung verlangt wird. Heute ſehen wir aus einer 
Proclamation der Junta von Cadix, daß unter den 
verſchiedenen Juntas eine Spaltung eingetreten iſt, Es 
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Man glaubt 


En: 
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ißt iadeß um fo ſchwiekiger, ſich genau über die Stim⸗ 


mung in Andaluſten zu unterrichten, als die gewoͤhnli⸗ 


chen Verbindungen durch die in Despeñaperros und 
Manzanares aufgeſtellten Truppen unterbrochen ſind. 
Die von der Regierung auf dem gewoͤhnlichen Wehe 
abgeſandten Depeſchen haben ihren Beſtimmungsort nicht 


erreichen konnen und die letzten Nachrichten aus Se 


villa find uͤber Eſtremadura hier einge, angen. Als die 
Nachricht von der Einberufung der Cortes in Sev:lia 
eingetroffen war, gab die Bevoͤlkerung dieſer Stadt 
ibren Widerſtand auf, und entwarf, während die Junta 
allein dabei beharrte, eine Proteſtation, die bald 700 
achtbare Unterſchrüten trug. Es heißt in dieſem Do: 
kumente, daß, da die Regierung offen den Weg betres 


ten habe, wie man es in Sevilla wänſchte, die Junta, 


welche nur dieſen Zweck batte, nothwendig aufaelöft ſey. 
und daß die Buͤrger alle ferneren Handlungen dieſer 
Junta nicht ferner beachten würden. Es iſt waheſchein⸗ 
lich, daß die Junta von Andujae, nachdem alle von ihr 
abhängenden Junten freiwillig oder gezwungen ſich auf 
nelöft, dieſem allgemeinen Impuls nachzeben wird. — 
Die Regierung unterläßt nichts, um die Junta von 
Cadix zu verſoͤhnen. Der Privatı Seeretair des Eng⸗ 
liſchen Geſandten iſt mit einer beſonderen Sendung dort: 


hin beauftragt worden, und hat überdies den Befehl, 
mit dem Seeretair der Junta, Villalta, zu untechan⸗ 


deln, indem man glaubt, daß dieſer, welcher während 
ſeines Exils in London ſehr vert aut wit dem an ihn 
geſandten Brittiſchen Secretair war, dem Einfluß des, 
ſelben leichter nachgeden werde. Dieſe Sendung iſt ein 
Beweis von dem lebhaften Antheil, welchen das Eng⸗ 


lische Kabinet an den Spaniſchen Angelegenbeiten nimmt. 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß Liefer Abyefandte mehr aus⸗ 


richten möge, als Herr Chacon, der ſich noch zu Mans 
zanares befindet. — Abgeſehen von den Ueber treibun⸗ 
gen der Karliſtiſchen Bulletins uͤber den Zuſtand Cata⸗ 
lonjens, iſt es inzwiſchen doch wahr, daß dee Partei des 
Don Carlos dort Terrain gewinnt und daß 6000 Mann 
ungeſtraft die Provinz durchziehen und verwuͤſten. Man 
hatte ſozar einmal hier das Gerücht verbreitet, Don 


Carlos habe Navarra verlaſſen, um ſich ſelbſt an die 


Spitze ſeiner Cataloniſchen Bataillone zu ſtellen, und 
es wu de im Namen Karl's V. eine Proclamation vers 
breitet, worin den Provinzen Navarra und Biscaya 


verſprochen wurde, daß der König in jedem Jahre ſeine 

lopalen Unterthanen beſuchen werde, um durch ſeine ev; 
Hadene Gegenwart ihre edelmuͤthige Treue za belohnen. 
Die zunehmende Kuͤhnheit der Karliften hat ſich be 


fonders ſeit den letzten Demonſtrationen der Patrioten 
gezeigt. In Andaluſten reicht der Ka'lismus der Anarı 
chie die Hand. Es iſt wenigſteas ſehr auffallend, daß 
in dee Umgegend von Ciudad real, wenige Meilen. von 


den Truppen unter Villapadierna und de las Navas, 
eine zahlreiche Ka liſtiſche Bande das Land ver wüſtet, 


während die, Truppen des Grafen de las Navas ſich 
ganz ruhig verhalten, ſtatt gegen den gemein zamen Feind 
zu marſchiren! Dies iſt hinreichend, um die wahren 
Stinde der Regierung zu bezeichnen.“ 


— 


Das Journal des Debats giebt Nacheichten aus 
Madrid vom sten und 7ten, wonach ſich dort im We⸗ 
ſentlichen Nichts geändert hat. Immer no floͤßte der 

Ma qais de las Nasas mit ſeinem A mee⸗Corps dein 
Ministerium -Beforgniffe ein. Indeſſen ſchmeichelte 
man ſich, daß die unter den Provinzial Junten in Ans 
daluſten ausgebrochenen Zwiſtigkeiten binnen karzem die 


Aufloͤſung der ſeit dem 1. October in Andujar beſtehen - 


den Central Junta herbeiführen würde. Der Privat⸗ 
Sec stair des Eagliſchen Geſandten war nach Cadix 
abgegangen, um durch den Secretate der dortigen 
Junta, Herrn Villalta, die Unterwerfung dieſer letztern 
zu bewirken. Zwei neue Deputirte, die von Herrn 
Mendizabal nach dem Hauptqua tiere des Marquis de 
lis Navas abgefertigt waren, find am Aten nach Ma⸗ 
drid zurückgekommen. Es ſcheint, daß ihte Bemuͤhun⸗ 
gen vergeblich geweſen; einer derſelben, Herr Bernabia, 
ſoll es ſozar ledialich dem Einfluß feines Kollegen zu 
verdanken gehabt haben, daß er nicht auf Befehl des 
las Navas erſchoſſen worden. Andererſeits haben dieſe 
Commiſſaire bei ihrer Ruͤckkehr verfihe:t, daß das Ans 
daluſiſche Heer nur 2— 3000 Mann zähle Iſt dies 
wirklich der Fall, ſo darf man ſich mit Recht fragen, 
weshalb die Regierung mit ſo großer Schonung vers 
fahre. Gewiſſer iſt, daß jede Verbindung mit Andalu⸗ 
fien unterbrochen iſt, und daß der General Quiroga ſich 
noch nicht nach Güanada hat begeben koͤnnen. Unweit 
der von den Truppen des las Napas be ſetzten Pofktio⸗ 
nen hat ſich ein Karliſten Corps gebildet, welches das 
flache Land durchzieht. Zwei der Deputirten der Pro, 
vin Cadix, denen die dortige Junta ibre Vollmachten 
entziehen will, naͤmlich die Herren Ulloa und Alcala⸗ 
Galiano, ſcheinen nicht geneigt, ſich in dieſen Befehl 
za fügen. Herr Mendizadal fol aufs neue von dem 
Liſſadoner Hofe ein Huͤlfs Co ps von 6000 Mann’ vers 
langt haben. Auch geht min mit der Bildung eines 
Cocps Freiwilliger um, das ſich in Burgos ſammeln 
foll: indeſſen zweifelt man, daß daſſelbe zu Stande kom, 
men werde. Ber, 2 
Eben dieſes Blatt enthalt eine Ueberſicht der 
letzten militairiſchen Ereigniſſe in Catalonien, wie dafz- 
ſelde kurzlich einen ähnlichen Bericht über. die Begeben, 
heiten in den Baskiſchen Provinzen und Navarra abge⸗ 
ftattet hatte. Es zieht aus jener Ueberſicht den Schluß, daß 
der Zuſtand der Dinge in Caralonien nichts weniger 
als günſtig für die Sach der Königin ſey. — In der 
Gazette de France lieſt man über denzelben Gegen⸗ 
ſtand: „Die Berichte dis Generals Guergus aus Ca⸗ 
talonien lauten boͤchſt befriedigend, 25,000 bewaffnste 
Karliſten, wovon 15,000 ſchon in Bataillonen organ 
ſirt ſind, find eine zu anſehnliche Macht, als daß fie 
von den Chriſtinos im Zaume gehalten werden könnten, 
Ein Theil des Küftenlandes hält es zwar alle dings noch 
mit der Junta von Barcelona; zwe Orirtheile der Peg. 
vinz aber haben ſich bereits zu Gunſten des Don Car⸗ 
los etklä t. Die Einmiſchung der Engliſchen und Fran, 
zoͤſt chen Soͤldlinge hat bis jetzt auch nicht die geringften 
Reſultate hervorgebracht, es ſey denn, daß fie uͤbtralf, 


— 


x 


— 


iſt eng eingeſchloſſen, Die Beſetzung dieſes Platzes 


würde für Don Carlos von großer Wichtigkeit ſeyn““ 
Ein Pariſer Abendblatt enthaͤlt folgende Nach 
richten: „Wir haben fo eben durch einen außerordent⸗ 
lichen Courier Nachrichten aus Madrid vom 7ten d. 


erhalten, ſie lauten guͤnſtig. Alle Junten unterwerfen 
ſich nach und nach, und das Vertrauen beginnt wieder 
zu erwachen. Wir erfahren außerdem, daß ein hieſiges 
Handlungshaus durch außerordentliche Gelegenheit ein 
Schreiben von Herrn Mendizabal vom 9ten d. erhal: 
ten hat, worin dieſer Miniſter meldet, daß Alles ſeinen 
Wänſchen gemäß gehe, und daß er hoffe, vor Ablauf 
von 3 Moaten, 100,000 Mann Truppen auf den Bei⸗ 
nen zu haben. Der Graf de las Navas, der das Mi⸗ 
nifterium fo lebhaft beunruhigte, und bis zum Sten noch 


drohte, auf Madrid zu marſchiren, hat ſich endlich ent⸗ 


ſchloſſen, Manzanares zu verlaſſen, und ſich nach Na 
varra auf den Marſch zu machen. Am geen befand er 
ſich ſchon zehn Stunden jenſeits Val de Penas. 
Mendizabal hat eine Proclamation an das Spaniſche 


Volk erlaſſen, die in einem feſten und gemäßigten Ton 


abgefaßt if. — Durch ein Koͤnigl. Dekret iſt die Ger 
neral⸗Intendanz der Polizei aufgehoben worden.“ 


Das Memorial de Pyrenees vom 10ten d. ent, 


halt Folgendes: „Der General Mina iſt vorgeſtern 
von Pau abgereiſt, wo er ſich ſeit ſeiner Ruͤckkehr aus 
den Baͤdern aufgehalten hatte. Die Geſundheit des 
Generals ſcheint ganz wieder hergeſtellt zu ſeyn. Er 
wird ſich, wie es heißt, nach Port Vendres begeben, 
ven wo aus eine Spanſſche Brigg ihn nach Barcelona 
Bringen fol. Die Reife zu Lande könnte nicht ohne 
Gefahr, den Karliſten in die Hände zu fallen, unter⸗ 
nommen werden. — Die Karliſten haben bei Irun 
zwei Stück Geſchutz veiſucht, die dorthin gebracht wor⸗ 


den find, um das Fort an der Bidaſſoa zu beſchießen. 


Die ſchwache Garniſon, welche jene Verſchanzungen verthei⸗ 
digt, iſt dadurch ſehr in Schrecken verfeßt worden. Es 
iſt in der That ſchwee abzuſehen, wie ſie einen regel, 
mäßigen Angriff aushalten will.“ 

Der Moniteur enthält folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Eine telegraphiſche Depeſche aus Narbonne 
vom Löten d. meldet, daß am 13ten 130 Karliſten ſich 
nach Couſtouges geflüchtet haben. Der Graf d' Espagne 
uad 15 Offiziere befanden ſich unter denſelben. Eine 
Abtheilung des 17ten Linien Regimentes hat ihnen die 
Waffen abgenommen, und fie inr Verfa, ung des Prä⸗ 
ſekten geſtellt. — Eine andere Depeſche aus Baponne 
vom 12ten' d. berichtet, daß die Navarreſiſche Divifion 
verſucht habe, in Loſa einzudringen. Der Oberſt Ca- 
fiata hat fie auf Orduña zurückgeworfen und ihr 200 
Mann getoͤdtet. — Am Sten iſt ein Dampfſchiff mit 
400 Schotten in Portugalette eingelaufen. — Jaure⸗ 
guy geht mit feinen Chapelgortis von San⸗Sebaſtian 
nach Bilbao. — Man ſchreibt aus Saragoſſa, daß dle 


Muücktehr des in einem Gefechte gegen die Karlifien 


— 
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wo ſie ſich gezeigt, geſchlagen worden find, Figueras 


Herr 


ſchwer verwundeten Generals Nogneras einen ſſoſchen 


Unwillen in Saragoſſa erregt habe, daß der Pöbel die 
politiſchen Gefangenen habe umbringen wollen. 
des Karlismus verbachtige Perſonen find durch Meſſer⸗ 
ſtiche, Dolchſtiche und Feuergewehte verwundet worden. 


Zwoͤlf 


Man hat den Aufruhr nur dadurch ſtillen können, daß 
man am andern Morgen drei Perfonen verurtheilte 


und erſchießen ließ. In Folge dieſes Exceſſes hat der 
Die Urhar- 


General Serano feinen Abſchied verlangt. 
nos haben darauf der Regierung eine Supplik einge, 


reicht, um zu erlangen, daß der General Serano das 
Kommando beibehalte; ſie verſprechen ihrerſeits, 


diejenigen aus ihren Reihen auszuſchließen, die an den 
ſtattgehabten Unordnungen Theil genommen, — Man 
verſichert, daß in Barceloa ein von Genua kommendes, 


mit 4000 Gewehren, Munition und Geld beladenes 


und fuͤr die Karliſten beſtimmtes Fahrzeug aufgebracht 
worden ſey. — Die Fremden Leglon, die man nach 


ale 


Aragonien berufen hatte, fol Befehl erhalten haben, 


wieder in Katalonien einzurücken. — Man hat die 
Citadelle von Figueras mit Lebensmitteln verſehen, und 


die Stadt iſt in allen leicht zuganglichen Punkten her 


feſtigt worden.“ ; ? 

Die Times enthält folgende biographiſche Notſzen 
Über Heren Mendizabal und einige feiner Kollegen 
„Mendizabal, Präfident dis Miniſterraths und Finanz 
Miniſter von Spanien, wurde um das Jahr 1790 in 
Cadix geboren. 


Spanier der Nationalfahne folgte, diente Mendizabal 
beim Kommiſſariat. 
zur Thaͤtigkeit, fo jung er auch damals noch war, bald 
bemerklich, und nachdem er in das Kommiſſiariat einer 
Kavallerie Divifion verſetzt worden war, wurde er in 
das Hauptquartier des General Freyra berufen und an 
die Spitze des Proviantweſens der ganzen Armee ge 
ſtellt. Auf dieſem wichtigen Poſten zeigten ſich unter 
den ſchwierigſten und gefaͤhrlichſten Verhaͤltniſſen feine 
Umſicht und feine kühne Entſchloſſenheit auf eine hoͤchſt 
ruͤhmliche Weiſe. Er wurde zweimal gefangen genom⸗ 


men und das erſtemal gegen einen hohen Franzoſiſchen 
Das zweitemal wollte 


Staabs Offizier ausgetauſcht. emal N 
der Franzöſiſche General durchaus nichts von Auswech⸗ 
felung hören und ließ ihn nach der Alhambra in Gra, 


nada in ſtrenge Verwahrſam bringen, aus dem er aber 


doch entkam. So erichien er, zu großem Aerges bes 
Feindes, wieder auf feinem Poſten. Nach Beendigung 
des Krieges verließ Mendtzabal, ungeachtet ſeiner großen 
Dienſtleiſtungen, die Armee ohne Beförderung, und 
nach dem Umſturz der Conſtitution im Jahre 1823 wan 
derte er mit anderen ſeiner Landsleute aus. 
Übrige Verlauf feines Lebens iſt algemein dekannt, be 
ſonders ſeine Mitwirkung zur Befreiung und Wohlfahrt 


er 


Sein Vater war ein reicher Kaufmann: 
jener Stadt. Im Jahre 1808, als jeder waffenfaͤhigt 


Der 


Hier machte ihn ſeine Neigung 


* 


von Portugal. Sein ganzes Leben hindurch hat er als 


Staatsmann unter Schwierigkeiten und Unfaͤllen ſtets 
ortſetzung in der Bellage;) 


* 


Beilage 


Spaniſchen Wiedergeburt unterſtuͤtzt hat. 
“carra war im Jahre 1823 Praͤſident der allgemeinen 
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(Fort ſe g un 6.) 


dietelbe Energie und Feſtigkeit bewieſen, vereint mit eis - 


ner außerordentlichen Uneigennuͤtzigkeit und gluͤbenden 
Vaterlandsliebe, vermoͤge welcher er ſich ſtets angetrie⸗ 
ben fühlte, feine theuerſten Intereſſen dem Dienft ſeines 
Landes aufzuopfern. Herr Martin de los, Heros, ein 
tüchtiger Geſchaͤftsmann, war unter der Regierung der 
Cortes General:Sectetair im Miniſterium des Innern. 


Zur Zeit der Reaction verbannt, nahm er ſeine Zuflucht 


nach Liſſabon, wo er auf Befehl Dom Miguel's verhaf⸗ 
tet und als Spaniſcher Patriot eingekerkert wurde. Er 
iſt der vertraute Freund des Herrn Agoſtino Arguelles, 
mit dem er in ſeinen politiſchen Anſichten ganz übers 
einſtimmt. Beide kehrten im September 1834 nach 
Spanien zurück, und der Eintritt des Herrn de los 
Heros iu das Kabinet wird als Vorbote von der Zu 
laſſung des Herrn Arguelles ſelbſt angeſehen. General 
Alava würde in dieſem Falle die Geſandſchaft am Lon⸗ 
doner Hofe wieder übernehmen, nachdem er durch die 
Autoricaͤt feines Namens die erfien Handlungen der 
Herr Ba 


Cortes, während ihrer Veiſammlung in Sevilla in Ca⸗ 
dix. Er ſtimmte für die Entthtonung Ferdinand's VII. 
und wurde ſammt feinen Freunden Ars uelles und Alva 


zum Tode verurtheilt. Er ſtuͤchtete ſich nach Malta 


555 Vorſicht bewahrte er in feinem Exil 


| 
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| 
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wieder Spaniens Thore oͤffgete. 
ann von hohem Verdienſt, war Praͤſident der Cortes 


Jahre 1822 annahmen. 


und kehrte nicht egee nach Spanten zurück, als bis 


Chriſtinens Dekret die Proifribirten aus der Verbon⸗ 


nung zuruͤckberſef. Her Alkala Sa.iano, ein glaͤnzen der 
Redner In den Cortes von 1822 und 1823, wurde eben; 


falls zum Tode verurtheilt, weil er für die Entthronunz 


Ferdinaad's geſtimmt hatte, deſſen Ableben ihm erſt 


Herr Calatrava, ein 


im Jahre 1821 und Juſtiz⸗Miniſter im Jahre 1823. 
Ihm verdankten die allgemeinen Cortes vorzüglich- die 
Kompkication des KeiminalGeſetzbuchs, welches ſie im 
f Er gilt für einen der gränd⸗ 
lichſten Rechtsgelehrten Spaniens. 
den eigenbändizen 
Entwurf des am 30, September 1823 zu Cadix publi- 
zirten Manifeſtes Ferdinand's VII. auf wilches zum 
Text und zur Grundlage des jetzizen Dekrets in Des 
treff der Einberufung der allgemeinen Cortes und in 
Betreff der Revidirung der Conſtitut'on oder des Grund, 
giſetzes der Spaniſcheg Monarchie gedient hat.“ 
n a en d ; 
London, vom 46. October. — Die Morning- 
Chroniele will wiſſen, daß an der Vermaͤhlung des 
Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, Neffen des 


ſich fein Hauptquarler befludet. 


Aus patrictifcher. 
dir darin beſteht, dieſe 


Koͤnigs der Belgier, mit der Königin von Portugal 


nicht mehr zu zweifeln ſey, man koͤnne, heißt es in 


dem genannten Blatte, die vorläufigen Unterhandlungen 
darüber als beendigt anſeben, und es beduͤrſe nur noch 


einiger Ratifſcations⸗Foͤrmlichkeiten und der Anordnung 


. 


gewiſſer Familien⸗Stipulatienen; die Zeit der Vermaͤh⸗ 8 


lung ſey zwar noch nicht beſtimmt, doch werde es das 


dabei dieſelbe Etikette beobachtet werden, wie bei der 
erſten Vermaͤhlung Donng Maria’s, und der junge 


mit wahrſcheinlich nicht mehr lange dauern; es werde 


Bräutigam werde ſich über Bruͤſſel und London, wo er 
feiner Tante und Couſine, der Herzogin von Kent und 


der Prinzeſſin Victoria einen Beſuch abzuſtatten ge: 
denke, nach kiſſabon begeben. Dem Globe zufolge, 
wäre der Graf Zarvaded mit der Abſchließung der Praͤ⸗ 
liminarien dieſes Ehebuͤndniſſes beauftragt. 220 
Die miniſteriellen Blätter äußern ihre Freude über 
die neuen Franzoͤſiſchen Zoll⸗ Verordnungen, wodurch, wie 
ſie ſagen, Frankreich unter feinem jeßigen aufgeklärten 
Handels, Miniſter, Herrn Duchätel, zum erſten male 
den Grundſätzen der Handels Freiheit huldige und ni 


tet den großen Maͤchten des Kontinents zuerſt das Bei⸗ 
ſpiel der Aufgebung altmodiſcher Vorurtheile in dieſem 


Theil der Staate wirthſchaft gebe. 
n 8 g 
Konſtantiudpel, vom 25. September. — 
Sur Miſoſch faͤhrt fo t, den Miniſtern der Pforte haͤu⸗ 
ſige Beſuche abzuſtatten; auch bel Sr. Hoheit hat er 
wieder eine ziemlich lange Audienz gehabt. Es wird 


ibm von Seiten der ve fchiedenen Pa chas und der hohen. 


Der 


Neichsbeamten ſtets mit der groͤßten Aufmerkſamkeit be 


gegnet. Der Suftan gelbſt bezeigt ihm bet allen Gele⸗ 
genheiten die ausgezeichnetſte Achtung. 5 


Der Oberbefehlshaber der Armee des Tautus zieht 
jetzt alle ſeine Streitkräfte nach Karput zuſammen, wo 


beweiſt, daß es ſich in dieſem Augenblicke nur um die 
Verfolgung von Guerilla, Trupps handelt, 
ſchid Paſcha ſich vorbereitet, feine Miſſton zu erfüllen, 
\ Pi ovinzen mit den Ideen der 
im Ot omaniſchen Reiche eingeführten Eiviliſation und 
Reform in Einklang zu bringen. 


und zurückgeworfen worden, 


und die kleine Zahl der Volksftämme, die noch Miene 
michen, Widerſtand leiſten zu ö 0 


wollen, ſind in der Wuͤſte 
veiſchwunden. 555 8 

Briefe aus Kanea melden, daß in Kreta großes Miß 
vergnügen herrſche, woran der Despotismus der Aegyp⸗ 


* 


tiſchen Verwaltung Schuld ey, 


Dieſe neue Operation 


In 


daß aber Ra- 
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A Uebrigens haben ſich 
die Kurden, nachdem ſie auf allen Punkten geſchlagen 


x 


$ 


größtentheils ‚unterworfen, 


u 
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er 
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Vier Schiffe von dem Englischen Geſchwader in der 


Levante haben den Befehl erhalten, unverzüglich nach 


den Spaniſchen Kuͤſten abzuſegeln. Die Kol vette Tri; 


gelte, 


bune wird ſich in Folge deſſen nach Cadix begeben. 

Zwei Engliſche Dampfboͤte, die mit einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Expedition beauftragt ſind, durchkreuzen abwech⸗ 
ſelnd den Bosporus nach allen Richtungen hin, fondiren 
den Kanal unh ſuchen namentlich alle Stroͤmungen genau 
zu ermitteln. Dieſe Arbeiten, deren nutzlichen Zweck 
man kennt, werben mit der größten Lebhaftigkeit betrie⸗ 
ben, und ohne daß ibnen von Seiten der Regierung 
das geringſte Hinderniß in den Weg gelegt wird. 
Von dem in Tripolis geweſenen Geſchwader ſind ein 
Linienſchiff und fünf Fregatten hierher zuruͤckgekehrt und 
ſollen abgetakelt werden. 

Briefe aus Konſtantinopel vom 23. September 
in der Times melden, daß die Fregatte Barhan am 
18ten, als ſie nach dem Mittellaͤndiſchen Meere abſe, 
im Bosporus dem Sultan begegnet war, der ges 
rade in ſeiner Staats Barke zum Gottesdienſt nach Ar⸗ 


naut Kennie fuhr, und daß fle denfelden mit einer Koͤ⸗ 


7 


Stadt es noch nicht für angemeſſen erachtete, 


niglichen Salve begrüßt hatte. Der Geſchaͤftstraͤger 
Mehmed Ali's hatte der Pforte die baldige Ankunft 
einer Fregatte mit dem rücfländigen und dem diesjaͤh⸗ 
rigen Tribut, ſo wie mit dem Betrage der Kopfſteuer 
der Rajahs von Kandien, angezeigt. In Taurts hatte 
die Peſt, in Teheran die Cholera im Auguſt furchtbare 
Verheerungen angerichtet; an letzterem Orte ſtarben 
8 — 10,00 Menſchen, 

Belgrad, vom 15. October. 
Nachrichten aus Seutari vom Sten d. zufolge herrſcht 
daſelbſt vollkommene Ruhe. Die Großhertlichen Trup⸗ 
pen waren in Zelten und Barracken concentrtrt, da 
man in Betracht der weitſchwelſigen Bauart diefer 


pen durch Einquartierung auseinander zu verlegen, daß 
fie im Fall eines wiederholten Aufſtandes von Seite 
der Einwohner Gefahr liefen. Indeſſen haben viele 
Leute, und beſonders mehrere chriſtliche Kaufleute, mit 


dem größten Theil ihrer Habseligkeiten Seutari zwar 


ſeine Truppen 


nicht als Flüchtlinge, ſondern unter dem Vorwande, 
Oeſterreichiſche Märkte zu beſuchen, verlaſſen, um in 
den ruhigen Oeſterreichiſchen Staaten den Gang der 
Dinge von Ferne zu beobachten. Vermuthlich ſchwebt 
ihnen das vor einigen Jahren in Bitoglig beobachtete Vers 
fahren der Pforte gegen bie Albaneſiſchen Haͤuptlinge noch 
in friſchem Andenken. Mehrere ſollen ſich nach Venedig ge 
wendet haben. — Aus Konſtantinopel ſchreibt man, 
daß ſich daſelbſt die Peſtfaͤlle beſonders im fraͤnkiſchen 
Quartier und unter den Juden wieder betrachtlich 
mehren. SR 
Alexandrten, vom 27. Augufl, — Mehmed Ali 
ſcheint ſehr erſchüttert zu ſeyn Über die Niederlage, welche 
eürzlich in Hedſchas erlitten haben, und 
von der ſie ſich nicht wieder erholen gekonnt. Der Ver⸗ 
ſuſt war in jeder Hinſicht bedeutend, und man ſieht 
nicht, wie er wieder gut gemacht werden ſoll. Das 
Unheil war jo groß, daß Ibrahim Paſcha, der Neffe, 


: = „ ee „„ 


(Privatmitth.) — 


die Trup⸗ 


ſer, jedes mit einem kleinen Gaͤrtchen, anlegen, 


4 


Aegypter in Stücken gehauen wurden, haben ſich die 
Araber eines Forts an den Grenzen von Yemen bemaͤch⸗ 
tigt, welches zum Haupt Magazin für die Kriegs⸗Muni⸗ 
tion und Mund Vorraͤthe der Armee Mehwed Alis 
diente. 


nehmen taglich zu. Der Verluſt der Aegyptiſchen Armee 
in Hedſchas belief ſich auf 11.000 Mann; die ganze 
Armee beſtand aus 16,000 Mann. 


ſchon auf Aegyptiſchem Gebiet angelangt. 
Mehmed Ali hat die Ausfuhr Aegyptiſcher Alters 
thümer aufs ſtrengſte verboten. Es iſt die Rede davon, 
daß in Kahira ein Muſeum errichtet und der Leitung 
eines der jungen in Paris ſtubirenden Arabets anver⸗ 
traut werden ſoll, und die Regierung unterſagt daher 
nicht nur die Ausfuhr der Alterthums Gegenſtande, ſon⸗ 


Dieſe Kataſt ophe hat unter den Aegyptiſchen 
Truppen die groͤßte Demoraliſatſon verurſacht; ſie wollen 
nun nicht mehr weiter marſchiren, und die Deſertionen 


5 Die 5000, denen 
es gelungen iſt, ſich durch die Flucht zu retten, find, 


und der Scheriff von Mekka ſich kaum retten könnten; : . 
nur ihre eilige Flucht bewahrte fie vor der Arabiſchen 
Gefangenſchaft. In Folge dieſer Affaire, in der die 


dern will auch Alles, was ſich davon in Privathaͤnden 


befindet, anfaufen. - x 


—— — Se nee 


Mi d e e lle n. 5 

Breslau, den 25. Deroder. — Geſtern Nachmittag 
um 4 Ühe brach in der Haupſtraße der Ohlauer Vor, 
ſtadt hierſelbſt und zwar im ſogenannten goldnen Zepter 
Feuer aus. Es hatten ſich naͤmlich die im Keller des 
erwähnten Hauſes vorhandenen Holzvorraͤthe, aus Urſa⸗ 
chen, die noch nicht ermittelt find, entzündet. 
ſehr bald wirkſame Hilfe geſchafft wurde, ſo gelang es, 
den Brand binnen kurzer Zeit zu dämpfen. 5 5 


Der Courrier Ain meldet, daß der mehrgenaunte 
Uhrmacher Junodd in Genf, der die große Erbſchaft von 
einem Engländer gethan haben ſollte, ſich dies nur u 
ſeiner fanatifchen Begeiſterung eingebildet hat. In; 
zwiſchen hatte er ſchon mehrere große Schlöffer in der 
Gegend von Genf gekauft, und da man feinen unge! 
heuren Reichthum fuͤe notoriſch hielt, hatte man ihm 
dieſelben (zu ſehr hohen Preiſen) überlaffen. Allein 
die, welche ihn zu prellen dachten, find jetzt ſelbſt die 
Geprellten, da alle Käufe rückgängig werden, indem 
nichts bezahlt werden kann. Der reiche Erbe wird nun 
aus feinen Sälöffern ins Irrenhaus ziehn. 


Die Familie Violet in Verviers, bekannt durch ihren 


Reichthum und ihren Wohlthaͤtigkeitsſinn, läßt 2 0 
n wel 


chen die Arbeiter ihrer Fabrik, wenn fie alt und ſchwach 
werden, eine ſorgenfreie Annahme finden. 
ſind bereits fertig, Auch in Aachen, wo das Fabrik; 
haus van Hauten von jeher ſeine ausgedienten Arbeiter 
bis an ihr Ende unterſtüͤtzte, läßt der jetzige Beſitzer 
der Fabrik ein großes Haus fur 

richten. 8 


L 
| 


Da indeß 


30 Haͤuſer 


feine Arbeiter * 


— 
— 


Breslau, den 24. October. 


Am heutigen Tage feierte der emeritirte Buchbinder ⸗ 


Aelteſte Johann Karl Röder fein Buͤrger » Zubks 
laͤum. Am 24. October 1735 wurde derſelbe als Bürger 
vertidet, ein Mittagseſſen der Zunftgenoſſen feierte das 
Ereigniß. Der Jubilar iſt im 82ſten Jahre. Von 
Seiten des Magiſtrats und der Stadtverordneten wur⸗ 
den ihm Gluüͤckwunſchſchreiben übergeben. Er bewohnt 
bereits 50 Johre daſſelde Haus und ein wohl ſeltener 
Umſtand iſt es, daß ſein Hausgenoſſe, der vor Kurzem 
verſto bene Buchbinder Joh. Gottl. Kohler, deſſen 
Bürgers Jubiläum auf den 7. November d. J. eingetreten 
ware, mit ihm faſt 50 Jahre in demſelben Haufe wohnte. 
— — . — 
Bei ihrer Abreife empfehlen ſich als Neuvermaͤhlte 
ganz ergebenſt und” verfichern hierdurch die verehrten 
Lehrer und Freunde beſonders für die angenehme Ueber⸗ 
raſchung mit feierlichen Geſaͤngen am Vorabend und 
bei der kirchlichen Einſegnung ſelbſt ihrer tief gefühlter 
ſten Dankbegterde 
i Karl Geisler. 
Mathilde Geisler, geb. Frieben. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Seraphine mit 
dem Kaufmann Herrn Herrmann Leſſer in Lands, 
berg a. d. W. beehren wir uns Verwandtn, Freunden 
und Goͤnnern ergebenſt anzuzeigen. 

Landesbut den 22. October 1835. 
a J. Naumann und Frau. 


Verbindungs » Anzeige, 
Die heute vollzogene eheliche Verbindung meiner 
zweiten Tochter Auguſte mit dem Koͤnigl. Premier 
Lieutenant vom öten Kuͤraſſier Regiment und Adjutanten 
der Iſten Divifion, Herrn v. Twardowski, beehre 


ich mich hierdurch, in Stelle beſonderer Meldungen, 


ganz ergebenft anzuzeigen. 
Gloß⸗Deutſchen den 20. October 1835. 
f Louiſe v. Studnitz, geb. v. Wiſſell. 


e Entbindungs / Anzeige. 

Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einer 
gefunden Tochter zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Langenbielau den 20. Oetober 1835. i 
ER Graf Sandreeiky Sandraſchuͤtz jun. 


Todes, Anzeige 


Den in der Nacht zum 25. October an einer Leber 


Entzündung erfolgten Tod meiner einzigen theuren 
Schweſter, der verwittweten Oberſt von Leſſel, zeige 
ich tief ergriffen. unter Verbittung der Beileidsbezeu⸗ 
gungen entfernten Verwandten Freunden und Bekannten 


hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 26. October 1835. a 
Verwittwete Obriſt Lieutenant von Lepell, 
geborne von Kaßeler. 


406 


2 \ i N 
Todes Anzeigen f 
Mit tiefer Betruͤbniß zeige ich das heute früh um 
2 Uhr nach langen Leiden erfolgte Ableben meines ger 
liebten Oheims und Pflegevaters, des Koͤnigl. Mediei⸗ 
nal Raths und Ritters des eiſernen Kreuzes und des 
rothen Adler Ordens dritter Klaſſe, Dr. Vogel, feinen 
entfernten Freunden und Bekannten an und bitte ſein 
Andenken durch ſtilles Beileid zu ehren. 
Glogau den 23. October 1835. 
Verw. Dr. Rohovski, geb. Vogel. 


* 


7 


Am heutigen Morgen um 44 Ubr raubte mie der 
Tod nach einer 12jährigen hoͤchſt gluͤcklichen Ehe, an 
einem gaſtriſchen Fieber und hinzugetretenen Schlagfluſſe 
meine innigſt geliebte Gattin Emilie geb. Blümel 


genannt Dietrich, in einem Alter von 35 Jahren. 


Dieſen für mich und meine beiden unmündigen Kinder 

unerſetzlichen Verluſt, beehre ich mich mit der Bitte um 

ſtille Theilnahme ganz ergebenſt anzuzeigen. . 
Breslau am 24. Oetber 1835. 


Der K. Ober⸗Landes Gerichts⸗Depoſttal, Kaſſen⸗Rendant 


Hauptman Grauer. n 


Tief betrübt über den ſchmerzlichen Verluſt, halten 
wir es für Pflicht, der großen Zahl auswaͤrtiger eheil⸗ 
nehmender Bekannten, den Tod unſers treuen redlichen 
Freundes, des Kaufmann Herrn Eduard Schuſter, 
anzuzeigen. Naſch endete ein Blutſturz feine irdiſche 
Laufbahn. Der innigſte Dank für beſtaͤndige liebevolle 
Theilnahme erfuͤllte uns an ſeiner Bahre! Friede ſey 
mit feiner Aſche! 5 ö 
Breslau den 24. October 1835. Fer 
Die vielen hieſigen Freunde des Dahingeſchiedenen. 


13 


Fuͤr die Thelluͤahme und Beweiſe der Liebe und Freund⸗ 
ſchaft welche unſerm guten Sohne und Bruder dei feis 
nem ploͤtzlichen Dahinſchelden und bei ſeiner Beerdigung 
zu Theil wurden, ſtatten wir hiermit unſern innigſten 
Dank ab. 25 

Breslau den 26. October 1835. s 

8 Friedrich Schuſter, als Vater 

Eliſe Schuſter, als Mutter. . 
Heintich Schuſter, als Bruder. 


EEE SE, 
Cheater Ane 113 
Montag den 26ſten zum zweitenmals „Angelo der Ty, 
tann von Padua.“ Drama in 3 Abtheilungen von 
Georg Harıys, Katharina, Mad, Biberhoſer⸗ 


— 


. Gewerbeverein, * 
= Techniſche Mechanik: Dienſtag den 27. October⸗ 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe No. 6. = 
SER Bekanntmachung. =” 
Dlenſtag den 27. October Abends 8 Uhr nehmen die 
geſchichtlichen Vortrage des Heren Profeffoe Doctor 


Kutzen im Handlungsdiener Juſtiiut, "Schub aͤcke 


No. 50, ihren Anfang, 
d 8 Di e 


Vor ſte her. 


Verdingung gußeiferner Röhren. 


Im kuͤnftigen Fruͤhjahre ſoll im alten oder fogenanm . 


ten St. Georgen Bade zu Landeck eine Waſſerleitung 


durch gußeiſerne Roͤhren ausgeführt werden, und dazu: 


1) die Lieferung von 700 bis 800 laufende Fuß gup- 
eiferne Röhren mit Muffen und Ausdehnungs Muf: 
fen, im Durchſchnitt zu 20 Pfund den laufenden 

Fuß; 

2) das Verlegen dieſer Röhren, das dichten derſelde a 
mit gutem Eiſenkitt, und »die Anbringung der nd. 
thigen Muffen zur Ausdehnung; ; 

3) die Lieferung von circa 66 Stud meifingener 

Hahne, und ö 

4) die Anfertigung und Aufſtellung eine ſtarken elle“ 
nen doppelt wirkenden Pumpe mit metauenen Veu⸗ 
dilen, a 8 
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaffen we den, 

Hie zu haben wir einen Termin auf ben 
11. November d J. Vormittags 10 Uhr 
in hieſigem Koͤnigl. Regie unge gebäude anberaul !. 
Hauptbedingungen der Entreprije fine: 

1) ein ſachve-ſtändiger Maſchinenmeiſter muß in Lan⸗ 
deck ſelbſt nach Ruͤckſprache mit der Bade⸗Kommiſ⸗ 

ſton die erſorde lichen Zeichnungen aufnehmen; 

2) durch einen eben ſolchen Sachverſtändigen muß das 
Einlegen der Röhren und die Aufſtellung der Pumpe 
erfolgen; REN 
8) die Roͤhren durfen kein weißes Eiſen enthalten, 
und müffen durch die hydrauliſche Pumpe als waſ⸗ 
ſerdicht erprobt ſeyn; f 2 
4) die Ablieferung der verdungenen Gegenſtände, ges 

ſchieht in Landeck ſpaͤteſtens Ende Februar k. J. 
und die übrigen Ardeiten müſſen den 15. Marz 
k. J. vollendet feyn. Fuͤr jeden Tag ſpaͤter, wird 
eine Conventional Strafe von 5 Rehlr, feſtgeſetzt; 

5) die Lieitanten muͤſſen eine Caution von 400 Rehlr. 

in Staats- Papieren vorzeigen, und derjenige, der 

den Zuſchlag verhält, was lediglich dem Ermeſſen der 
Koͤniglichen Regierung übe laſſen bleibt, dieſelbe eem⸗ 
naͤchſt deponiren; : ERS 

6) die Rüczahlung derſelben, fo wie die Auszag lung 

der Entreprieſe Summe erfolgt, fo bald die kuchtige 
Ausfuhrung des ganzen Geſchaͤfts durch den Bau 
verſtaͤndigen beſcheinizt iſt. g 8 
Breslau den 24ſten October 1835. x 
Königliche Regierung. Abtheilung des 


Innern. 


8 


haſt erb ent. 


i Beka nat mach un g. 

Daß ber Züchrergeſelle Gottlieb Fabian hienlbſt 
ſich unter Curatel des unterzeichneten Gerichts befindet 
und ohne Votwiſſen des letztern demſelben fernerhin 
kein Credit ertheilt werden darf, ſolches wied zufolge 

geſetzlicher Vorſchrift hierdurch öffentlich bekanut geuracht. 

Wartenberg den 21ſten October 1835. , 
e Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


diet ak ct dnn; 
Leobſchätz am 11ten October 1835« Das Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument vom 15. December 1797 über 133 Rthfh, 
10 Sgr. eingetragen auf der ehemaligen Dominfal, 
Parcelle No. 54. des Dismembrations, Hypotheken Buchs 
von Jacubowitz, Leobſchützer Kreiſes, kann Behufs der 


Loͤſchuͤng des ubrigens ſchon bezahlten und quittirteg 
Capitals nicht produeiet werden. 


J Auf den Any 
der dabet Betheiligten werden daher alle diejenigen, 
welche daran aus irgend einem Rechtsgrunde Auſp ide 
haben, hierdurch aufgefordert: BEI: 
ſolche ſpaͤteſtens im Termine den ten Decemw 
ber e. in der Gerichts, Kanzelei zu Weiſfak von 
10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags am 
zumelden und nachzuweiſen, . 
widrigenfalls fie damit fo wie an das verpfändete Acke ) 
ſtuͤck werden präcludsrt, "das Inſrument amortiſitt und 
das Capital ſelbſt geloͤſcht werden. f 
Das Gerichts, Amt der Rittergutes 


und Jacubowitz. 


„„ 


i 2 .. ; 
Am 27ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Madı 


mittaas von 2 Uhr, ſollen im Auettosgelaſſe No, 15, 
Mäntlerſt aße, verlchtedene Effekten, beſtehend in eipet 
goldnen Uhr, Letnenzeug, Betten, Kleidungeſtücke, 
Meubles, Hausgeräth, 11 neuen Zwirnwinden und eite 
Parthie Rauch! und Schnupftabak, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. > 
Breslau den 28ſten October 1835. Me 
Mannig, Auctions Commiſlariues 


JJ RT ar a re ea Se ; 
Am 2. November ic. Vors. von 9 Uhr und Nachm, 


von 2 Uhr, werden in dem Brunſchwizſchen Leihe 


Inſtitute, Weldenſtraße No. 25 die in demſelben ven, 
fallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, Kleie unge 
ſtücken, Leib“ und Bettwaſche, öffentlich an den Miiße⸗ 


bietoenden verſteigert werden. ö 


Breslau, den 25. October 1835. , 
sr Mannıg, Auctions Comm farius. 
Ein an der Oder gelegenes Haus mit ſehr geräumt 
gem Hoſe, geeignet zu einer Niedetlaze oder Gerditeh 


Fälberei und dergl. m., iſt aus freier Hand preiswuͤr⸗ 


dig zu verkaufen. — Das Gebäude ve zinſt ſich auf 
2500 Rehlr, und das Oderufer iſt ganz neu und daue! 
Hierauf -Mefl erirende woßen ſich in det 
Porzellau Baude am Fiſchmarkte melden. 


* x 


Beifat : 


a . 11 f f 7 


* 


Ich wuͤnſche einen großen Wachthund von der Race 
der Neufoundtands Hunde, oder auch der unter dem 
Namen Bull Doggs bekannten, jedoch nur werblichen 
Geſchlechts, nicht unter einem Jahr alt, ader auch nicht. 
allzuviel darüber, zu kaufen 

Liegnitz den 23. October 18395. 

Der Ober Poſt⸗Dirte oe Barde. 
ESEL ERERERERETER TLLERERTEELERLELELETT 
Zu. der k aufen. 

In Oswitz ſind einige hunde t Schock nis 
ſteus Eichenes trockenes Reißig,Hoz ic. den billis 
gen Preis von 1 Reber, 10 Sar. inel. Staugn⸗ 
geld zu verkzufen. Käufer belieden ſich deim Wirts 
harte Amt deshalb zu melden. 
———T——T—TTTTTT—T—TTTTTTTT 

Obſtbaum⸗ Sebkanf 

Di Freigut Klein: Gandan, 2 Meile von Bres, 

lau, bietet einige 30 Schock hochſtaͤnmige ve u edelte 


eececce 8 
DEI 


Aepfel, Bins, Nuß und Kirſchbaͤnme zum Verkauf 
dar. Uster Letztern beſindet ſich die to beliebte DO 
beime: Kiriche. . 


= — NEE 
Dierde , Sertamt. 5 
Zwer Wagen; Pierde, Fuͤchſe, beide 6 
Be M arbinaitrake No 61. zum Verkauf. 


Zwei Brau- Bottiche von 1600 und 1920 QAuatt 
Inbalt und 1 Küßſl Bottich find zu verkaufen und giebt 
Auskunft der Herr Gaſtwirth Gab iel in der Neiſſer⸗ 


Jahr alt, 


Sr . 2 Oo blaue. Straße in B. eslau. 


Kite Kappstuhen 3 Sul 3% Sgr. 

: pro Lintner 7 

werben bel te für Schaafe und R' ndvleh 
beſtens empfodlen und da egen Narps zu guten Preiſen 
gekauft in Ulluchs Olwüßbie bei de: Nikolat Wache. 


Eine Auswahl Cylinder Uh en 
in Silber und Gold Lfler Qualité, Patiſer Bronze 
Uhren in geſchmackvollen Deſſins, 
tits und Damen Uhren empfiehlt 

i Theotor Sonneck, Schmiebebriicke N 60. 


Im Besitz eines alten Lagers wirklicher: Ham- 
burger Rauchtabake von Justus offerire ich 


nachstehende Sorten, welche sich bekanntlich 


durch Güte nde a 
f. Wagstatf a 20 Sgr., 
f. Pelit-Canaster à 221 Sgr., 
f Siegel-Tabak 18 
fk. ord. Mild } 473 Sgr., 
. Louisiana a 12 Sgr. 
Bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. als Rabatt. 
IJ. G. Rahner, Bischofsstr. No, 2. 
JJ 0 


5000 Rthſr. werden auf ein hieſiges Haus zur erſten 
und alleinigen Hyporbek geſucht. Der Kauf war 1832 
11.222 Rıple.; im Feuerkataſter iſt daſſelbe 10 000 Rtle. 


verfichert, Das Wihere Agent Me 
Stiaße No. 7, ’ deher, Schweidniger 


ſo wie Stutz,, Repie — 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn i in Breslau at 
fo eben die Preſſe verlaſſen: a 


Albrecht BI 
Koͤnigl. 1 2c. 


den thierischen Dünger, 
feine i 5 


vollkommnere, Gewinnung 


vermittelit 
a en mit Erde 
in 8 Viehſtal lungen. 


o ck, 


gr. 8. Geheftet 15 Sgr. 


Diefe fo gehaltreiche Schrift giebt das Reſultat ei⸗ 
ner praktiſchen Erfahrung, den thieriſchen Duͤnger auf 
das Vollkommenſte ohne Verluſt aufzufangen und zu 
gewinnen, Aecker und Wieſen damit zu bereichern, den 
Tbieren einen gefunden Aufenthalt in ihren Stallungen 
zu bre ſelbſt wenn der Duͤnger in denſelben 
mehrere Monate verbleibt, ſo wie dem Mangel an 
Dünger vorzubeugen, welchen zu Zeiten geringe Stroh⸗ 
Erndten, beſonders an Orten, wo es an andern Ein⸗ 
ſtreu⸗Mitteln gebricht, unausbleiblich nach ſich ziehen. 

Unſtreitig ein wichtiges a für die u : 
wirthſchaft. 2 


Meinen ſehr verehrten Ge es und achtungs⸗ 
wertben Goͤnnern fühle ich mich ve pflichtet, bei dem 
dies Jahr durch hohe e Verfül dungen veranſaßte ſpatere 
Erſcheinen meines Vo kokalende 8, hiermit ee an, 
zuzeizen: daß ich 

2 n Wanderer 
fürs Jahr 
1 83838 
‚mit dem Schluſſe dieſes Monats 
0 werde, und den daran Siehe Anſprüuchen 
wiederum zu geyuͤgen hoffe. 
Glatz den 25. October 1835. 5 
Fr. Aug. Pompejus. 


Das Verzeichniß der neueſten Werke von den beſten 


und vorzuͤglichſten Schriftſtellern, womit ich meine Leih⸗ 
bibliothek vermehrt habe, iſt von heut an in 2 t 
Bibisthef zu haben. Schimmel,. 

{ Schweidnitzer Straße Mo, 53. 
75 durch die neueſten Werke ſehr vermehrte 


bibliothek empfehle ich hierdurch zu giltiger Beachtung. 


Das monatliche Leſegeld betragt bei Amaliger Wechſelung 
du ch die Woche für ein Buch 3, für zwei Bücher 5, 
und fuͤr vier Bücher 75 Sge. Auch nehme ich zu 
mehrerer Gemeinnützigkeit meines Inſtitus von mix ger 
kannten oder empfohlenen Petr ſonen kein Pfand. 
Antiquar Kärger, Stockgaſſe Re. 28. 


— = r 


i Affen Theater. N 

Da meine Abreiſe jetzt beſtimmt feſtgeſetzt iſt, ſo zeige 

ich, indem ich nochmals für den mir geſchenkten reichen 

Zufpruch meinen ergebenſten Dank abſtatte, hiermit an, 

daß heute und morgen ohne Widerruf in meinem Thea⸗ 
ter die letzten Vorſtellungen ſtattfinden. : 
„Schreyer 

Ich wohne nicht wie am Sonnabend irrthümlich 


angezeigt, Nicolai⸗Straße No. 19. ſondern No. 9. 
J. G. Schwarzer, Damenkleider⸗Verfertiger. 


\ Meues Etabliſſement. 
Mit den ſchoͤnſten und modernſten Damen Putz⸗ 
Waaren, zu den billigſten Preiſen, empfehle ich mich 


allen hochgeehrten Damen und bitte um geneigeen 


Inſpruch. © = 
IR H. Caroline Hoͤffler, 
5 Ohlauerſtraße No. 43. 


Feiſchbein⸗ Anzeige. 
Die Fiſchbein⸗Fabrik Ohlauerſtraße No. 2 empfiehlt 
eine großt Auswahl Fiſchbein, ſowohl ſchwarzes als auch 
graues, in verſchiedenen Längen zu den ͤͤußerſt billig 
ſten Preiſen. 5 0 
Franz Päzolt, Fiſchbein⸗Fabrikant. 


Anterzeichneter beehrt ſich hiermit einem hohen Adel 
und hochzuverehrenden Publikum ganz ergebenft az 
zeigen, daß er als Gelbgießer, Bronce, und Galanter ie⸗ 

Arbeiter etablirt iſt, und verfpricht die ſaubsrſten, promp⸗ 

teſten und billigſten Arbeiten zu liefern, als: alle Arten 
Damen Perlen Arbeiten, die ſchoͤnſte Galanterie, als: 

Ohrringe, Armbänder und Korge, und die neueſte Art 
Seargbeſchlaͤge und jede Art Gelbgießerwaaren fertig zu 

halten. Adolph Georgi, 

8 Gelbgießer, Urſulinerſtraße No. 8. 


= Eine Partie weiße wollene Schlaf Deren (34 Ellen 
lang und 3 breit) ſind mie zum Verkauf übertragen. 
welche ich zu auffallend billigem Preiſe offerire. 
ne Stempel, Er 
Eliſabeth' Straße No. 15, in Breslau. 
Echte Teltower Rübchen 
erhielt wlederum und empfiehlt RE, 
Friedrich Walter, 
Ring Nro. 40. im ſchwarzen Kreuz. 
Fries, Flanell, Parchent und Kittai 
verkauft ſehr billig die Leinwandhandlung des 
M. Wolff, Schmiedebrucke No. 1. 
„ae An 
Die erſten diesjaͤhrigen Kaſtanien, fo wie neue Dalm. 


Feigen empfingen und offeriren SEI: 
Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt No, 1, 


2 


1 
1 


= en 


I ſchoͤnſten und brillanteften Farben; desgleichen F 


Ee eee 
Mit letzter Poſt empfing direkt aus Lyon einen 
Transport der neueſten Seiden Stoffe, in den 


@ ſehe ſchoͤne wollene Winter Stoffe, und empfiehlt K 
5 folche unter Verſicherung der billigſten Preiſe 3 
= die neue Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 
2 lung des 2 
4 Moritz Lachs, 3 
5 ö * 
Naſchmarkt No. 42, $ 
= I Stiege hoch. 


ETC 


Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube ich mir 
meine aus den vorzäglichftien Fabriken bezogene und auf 
das reichhaltigſte aſſortirte Fayance⸗Porzellan und Ger 
ſundheits,Geſchirr Niederlage unter Zuſicherung der möge 
lichſt billigſten Preiſe zur guͤtigen Beachtung zu empfehlen, 


BW. ee 


in der Bude am Fiſchmarkte, ſowie in mei 
ner Niederlage, unter dem Eiſenkeam 
No. 10. x 


—— —— äêʒ——4 —jäé[—ä— — — 


Ich beehte mich, einem geehrten Publikum, fo wie 


den biefigen und auswärtigen Herren Uhrmachern, 


hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß bei mir von nun 
an auch guillochirte Taſchen⸗Uhrgehäuſe in neueſter und 
ſchoͤnſter Fagon gefertiget werden, und verspreche prompte 
Bedienung und möglichſt billige Preiſe. 

Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ich 
Repataturen von Ühegehzuſen jeder Art uͤbernehme und 
aufs Beſte ſolche wieder in Stand ſetze. 

J. Guttentag, Uhrgehänfemader, 
Nicolaiſtraße No. 60. f 


Eine ganz neue Art Sargbeſchläge, Tiſch, und Spiele 
leuchter, Mantel⸗, Strick, und Schluͤſſelhaken, vergoldet, 
wie auch von Neufüber, find zu den nur moͤglichſt bilü 
gen Preiſen ſtets fertig zu haben. Auch werden Be 
ſtellungen jeder Gattung Bronce, und 
das beſte angefertigt bei ; ; 

Heinrich Dietrich, Gürtler und Bronce, 
Schmledebruͤcke und Meſſergaſſe⸗Ecke neben dem 
8 goldenen Zepter. 


Nach unſerer [9 eben erfolgten Ankunft mit einem 
großen Transporte 
E Nat 
erlauben wir uns, dieſelben zu 
hiermit ergebenſt zu empfehlen. 


Breslau. f x 
Rommlitz's Erben, 
Fiſchmarkt und Büͤrgerwerder, Waſſergaſſe No, 1. 


un 


Guͤrtlerarbeit auf 0 


moͤglichſt billigen Preiſen 


1 


* 


x 


Großkörnig 
Neue gruͤne Aſtrachan. Zucker⸗ 


miſſi 


Caviar, 


Schoten 


erhielt und empfiehlt nebſt 255 RE 
echten oſtindiſchen Perl⸗Sago und 
oſtindiſchen eingemachten Ingwer 
Friedrich Walter, 


Ning Neo. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Neue Hollaͤnd. Heeringe 


ſehr fett und von feinem Geſchmack, neue brabanter 
Sardellen, neue marinirte Brücken, beſten Holländiſchen 
und Schweizer Kaͤſe, in Parthieen wie im Einzelnen, 
empfiehlt billigſt f 8 8 


5 Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Feinſtes hell raffinirtes 
Rüäb⸗ Oel 


efferirt billigſt: die Oel, Fabrik und Raffinerie 
8 F. ® 


L. Vaudel's Wittwe, 
Kraͤnzelmarkt der Apotheke ſchrag über. 


Faußteppiche von vorzuͤglicher Dauer empfing in Com; 

miſſion und empfiehlt zu billigen Preiſen 

A, L. Strempel, Eliſabethſtraße No. 15. 
— e — — —— —— 


a F u Bteppide 
von 22 bis 5 Sgr. die Elle, verkauft 
Wilhelm Regner, 
goldnen Krone am Ringe. 


——— —. . 
Endesunterzeichnete giebt ſich die Ehre, einem hohen Adel 
und hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ſie ihre 
Wobnung Stockgaſſe No. 18 im goldnen Stern 3 Stiegen 
boch verlegt hat, und empfiehlt ſich ferner, daß bei ihr Blon, 
den, Spitzen, Tull, ſeidne ſo wie auch Fler: und Atlas Baͤn— 
der, dergl. Tücher, Krepp, weiße und bunte Shawls, inglei, 
chen Umſchlase, und Krepon⸗Tuͤcher, bunte Kleider, echte 
und unechte Federn, Marabouts und Halsſchwaͤnchen, alle 
Gattungen Herrenweſten, ſeidne, halbſeidne, kameelgarnene 
und wollene, dergl. Sommer, und Winter⸗Beinkleider, ſo 
wie alle Sorten Glacè⸗Handſchuhe, gereinigt und gewaſchen 
werden, auch werden alle Arten Hauben geändert und gefer⸗ 
tigt, ſo wie auch Streifen gebrannt; ferner färbt fie Flor, 


Atlas, und Seidenbänder, dergl. Tücher und Zeuge. 


Johanna Linke, geweſe 
90 ne Rollber 
Stockgaſſe No. 18, gold, Stern, 3 Stiegen. 7 


420 


en fließenden Aſtrachan. 


— 19 
N 


7 


Nicolai-Strage No. 34. parterre. 


Angemeſſene Belohnung. 3 

Auf einer Reife von Liegnitz hierher iſt mir in der 
Zeit des 18ten und 19ten dieſes Monats vom Wagen 
aus dem Packkorbe ein Mantelſack mit folgenden Sachen 
abhanden gekommen: 5 5 
1) einem dunkelblauen neuen Frack mit geſponnenen 
feidenen Knöpfen; 2) einem paar Hoſen von gleicher 
Farbe; 3) einem getragenen blauen Frack mit gelben 
Metallknoͤpfen; 4) einem paar Hoſen von gleicher 
Farbe; 5) einem dunkelgrün wenig getragenen Webers 


rock mit Kittai gefuttert und uͤberſponnen Knöpfen: 6) 


zwei weißen Weſten; 7) iwei bunten Weſten; 8) einer 
dunkeln Weſte; 9) funfzehn neuen Hemden mit den 


Buchſtaben J. L. mit rother Seide gezeichnet, an der 


Bruſtoͤffnung mit Falten und 3 Hemdeknopfloͤchern ver⸗ 
ſehen und an den Kragen mit Bändern zum Zubinden, 


55 „„ 
Unterticht im Geſang und Guitarten Spielen wied 
gegen ein billiges Honorar ertheilt. Wo? erfährt man 


welche durch ein Loch an der Seite durchgezogen wer ⸗ 


den;. 10) zwei dergleichen alten Hemden; 11) fünf 


Halskragen, ſogenannte Vatermörder; 12) einem ger 


b. auchten grau carirten ſeidenen Halstuche; 13) zwei 
Halstuchern von ſchwarzer und von heller Farbe; 14). 
einem kleinen weißen monffelinen Hals tuche; 15) vier 


bunt ſeidenen Schnupftuͤchern; 16) drei gebrauchten 


weiß leinenen Schnupftüchern mit lillafarbnen Rändern; 
17) einem Bruſtlatz von blauſeidenem Stoffe mit Un 


terfutter von grauem kuſſiſchen Kittai; 18) zwei feinen 
leinenen Unterhoſen, gezeichnet J. L.; 19) vier baum 


wollenen groben Socken, gezeichnet J. L. roth; 20) 
vier paar fernen zwirnenen Socken; 21) einem feinen 
langen Handtuch; 22) einem neuen Hoſentraͤger; 23) 
einem Paar Glacé Handſchuhen von dunkler Farde, auf 
der Kebrſeite gezeichnet J. L.; 24) einer neuen Peruque 
von ſchwarzen Haaren; 25) einer ledernen dunkel roth⸗ 
braunen gepreßren neuen Brieftaſche mit einem Mo⸗ 
nats⸗Kalender, mit einer Reiſe⸗Charte, überſchrieben 
„Route et distances de Franefort,“ mit einem Fe⸗ 
kermeſſer mit drei Klingen, einer Stahlfeder; 26) zwei 
kleinen meſſingenen Thermometern in Futteralen aus 
der Fabrik Brazow in Dresden; 27) einigen kleinen 
Kaffee Loͤffeln von Neufilber, dreimal geſtempelt; 28) 
einem Stahlſchloß zu einem Mantel; 29) einem ſſtaͤh⸗ 
lernen Pettſchaft, gravirt mit J. L. und mit einem 


Griff von Sprudel Stein; 30) fünf Stahlfedern; 31) - 


einem Pulvermaaß von Meſſing, worin zwei Per, 
cuſſions⸗Zuͤndſpitzen ſich befanden; 32) einer runden 
Pappſchachtel mit Percuffions Zuͤndhuͤttchen; 33) ein 


hundert und ſieben und ſechszig Ducaten, eingenaht in 
Leinwand und umhuͤllt mit blauem Gros de Naples 
und mit Schleifen zum Umhaͤngen um don Hals; 34) 


zwei und dreißig preußiſchen Tha lern. 

Der Mantelſack, worinnen ſich dieſe Gegenſtöͤnde be⸗ 
fanden, war von Leder und inwendig mit hellblau ge 
gitterter Leinwand ausgenaͤht. Es waren daran zum 


1 x 
7 * 


= 
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Verſchließen weſſingene Ringe und eine meſſingene 
Kette. An dieſer Kette befand ſich ein ruſſiſches Vor⸗ 
legeſchloß. Ein Griff des Mantelſackes war abzeriffen, 
Wer von allen dien mir abhanden gekommenen Ge⸗ 


genſtänden etwas ermitteſt, wolle es dem Koͤnigl. Sur 


fie Commiffnsius Heis Otto w anzei,en und ibm dies wies Sr. Pöhn, SpaomeridtrGesruai, Fr. Pee 


ſelhen uberliefern. Ich ver precke dafür eine angemeffene 
Belohnung. Breslau den 24ſten October 1835, 
2 Joſeph Le wan do woky, 
emer'titter Archtvarius u Wilna. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu 
erfragen 3 Linden, Reunſcheſtraße. 5 
— — 


Zu vermiethen auf der kleinen Groſchengaſſe No. 10. 11. 
eine Wohnung im erſten Stock von 2 Stuben, einer 


Alkeve nebſt Zubehoͤr und zu Weihnachten zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 
Ama zſten. In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Reitzen⸗ 
ſtein, Rittmeiſter, von Schweidrig. — In der goldnen 
Sans: Hr. Graf zu Stolberg, von Peterswaldau; Herr 
Baron v. Falkenhauſen, Oberſtlieutenant, von Piſchkowitz; 
Hk. Uptoß, Hr Kayſer, Partiklliers, aus England. — Im 
goldnen Schwedt; Hr. Baron v. Sebetr⸗Tboß, von 
Olbersdorf; Hr. Dinger, Kaufm., von Wald. — Im Ra u⸗ 
tenkranz: Hr. v. Kudriaffski, Garde Lieutenant, don Pe⸗ 
teköburg; Hr. Opitz, Feuerwerksmfeiſter, von Dresden. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Schor, Lieutenaut, von Jor⸗ 
dauzmühl. — Im weißen Adler: Hr. o. Boddien, 
Meklenburg⸗Schwerincher Kammerherr, von Ludwigsluſt; Hr. 
Bodden, Hanndvericher Garde⸗Lieutenant, von Hannover; 
Hr. v. Boddien, Kimmergerichts⸗Aſſeſſor, son Berlin; Hr. 
v. Boddien, Lieutenant, bon Gleiwitz; „r. Baron v. Saß, 
Oberſt, aus Rußland; Hr. Krauſe, Kaufen, von Beltzig. — 
Im goldnen Baum; Hr. v. Rieben, von Tſchileſen; 
b. Graf v. Pfeil, von Sllgut); Kr. Jentſch, Gutsbeſitzer, 
von Ober ⸗Kehie; Gräfin v. Pfeil, von Diersdorf. — Im 
deutſchen Haus: Hr.ed Peppingshaufen, Lieutenant, von 
Neiſſe. — Im Hotel ge Pologne: Hr. Graf v My 
eielski, a d. G. H. Poſen. — In a gold. Loͤwen: Hr. 
v. Lück, Lieutenant, von Nüppiy. — Im gold. Zepter: 
Hr. Mikulowski, Gutsbef., von Kettin. — In der gold. 
Krone: Hr. Samberger, Apotheker, von Wanſen. — IJ u 
„weißen Storch: Hr. Boryſtein, Bankier, von Krakau. 
I Im Privat⸗Logis: Hr. Dr. Lauer, von Potsdam, 
Ning No. 22; Hr. Kuͤgler, Paſtor, von Neuſalz, neue 


Schweldnitzepſtr. No. r . 
Am gaſter. In den 3 Bergen: Hr. Hartmann, Kauf 
mann, von Magdeburg. — In der goldnen Gans: Hr. 


Zidliß, ‚aufn, von Waldenburg; Hr, Gohde, Kaufm., von 
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Getreide: Preis in Courant 


* 


(Yreuß. Maaß.) Bresla u, den 24 October 1826. 3 


v. Stockmans, von Tatſchin; Hr. Geielee, Apotheke k, don, 


* 


Gemeiingen. — Im weigen Adler: Hr. v. Tedowel, 
Lieutenant, von Koͤnigsberg. — In blauen Hi ſch: Hr. 


Falkenberg. — Im Rantenkranz: Hr. Baron v. Plothsch, 
von Kottlewe; Dr. Wendt, Kondusteur, von Liegniz, Het 
Landsbutter, Partikulier, von Polniſch⸗Marchwiß. I 
2 gold, Loͤwen: Hr. Blaſius, Gutsbeſ,, von Alexander 


Fuͤrſtenthumsgerichts⸗Seeretalr, beide von Tischenderg, 
Im Privat Logis: Fran Kemmel⸗Dipeetor Wolff / vol 
Sulau, Kloſteoſtraße No. 85. e 


I. 
1 


TE a ET ETEEEETIETEETEEUTTTE ed 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau,, 
vom 24. October 1835. PH 

Pr. Courent 


Wechsel-Course. Briefe G, 


= 
Amsterdam in Cour. 


2 Mon. Se 1114 
Horhürg in Bunco . a Fista 173 192% 
DEE NE. er FEST RL I LG — 
T 2 Mon, 1524 — 
London für 1 Pfd. Sterl; 3 Mon 5.285 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — 10335 
Leipzig. in Wechs. Zahl. a Lista —— = 
Doo ee M Z d.. ai — 
VVV! 2 N — 1043 
Wien h 0 Nr. a. Lista ker 
HEFTE 2 An 105% = 
Bern o ( a Vista = 69 
BDT 2 Mon. ARE 997 
Geld- Course. 9 
4+Holländ: Rund Dueatea... — 90 
Haun, Deeatel: 0.220. 30% — U 
Iriedrieks®ur u. 145 5 
3 Ve EEE TT ak) = 
n enfant ee a 102 — 3 
8 Mr. Courank . 
Effecten-Caurse, 5] Briefe] Gele I 
Staats-Schuldscheine „20... 4 — Polz 
Prenss. Ang! Anleihe con 1818. 5 sr — — 
Dil to ditEo von 1822. 4 — a 
Seekandl.-Prans-Sch a 50 RUN — — 60 
‚Gr. Herz. Posener Pfandbf, 4 — 1924 
Breslauer Stadt-Obligationen.| A | 1098 1. —. 
Ditto.Gerechtigkeir ditto.. . , 42 922 
Schles. Pfandbr. von 1000 Kıll| 2 | oa Kb. 
Dieto dito 500 Re) a |\uRt— 
Hitto ditto 1400 R¹r¹ttD T — 
Neem N Dur 11 — 
— — — —— EEE — RT 
a g * 
d ĩðͤ vb 


> hte; Mitter Nd RR i 
Weizen 1 Rh 15 Oger. Pf. — 1 KNthlr. 8 Sar, 6 pf. — 1 RNiblr. 2 Sgr.. Pe. 
Roggen Atblr. 24 Sgr. 0 Pf. — 5 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Rihlr 22 Sar. 6 Pf. 
Gerſte «Rh. 23 Sge. Pf. — NH. 22 Sgr. 6 Df: — . Athlr. 22 Sgr. . Pf. 
Hafer s Ahle, 15 Sgr. 6 Pf. — Rihlr 15 Ser. = Pi — Nihlx. 14 Sgr. . Pe, 
Re Ta mh _________ —„V᷑! 


Dfeſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der⸗ - 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtamtern zu haben. 
f Redackzur: Profeſſor Dr. Kuniſch. N 
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